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UNGARISCHE FLUCHTLINGE UBERSCHREITEN DIE OSTERREICHISCHE GRENZI 


ist neben den Diensten der groBen Nachrichtenbiiros fiir 

den Leser des Münchner Merkur tätig. Ständige Korre- 

A ; | spondenten sind von Washington bis Moskau,von London 

wt bis Tokio tatig. Augenzeugenberichte unserer Redakteure, 

QR NIN Korrespondenten und Sonderberichterstatter geben dem 

N ch ich | ( A A Leser des Münchner Merkur über die Tagesmeldungen 
a rn und Kommentare hinaus ein lebendiges farbiges Bild des 
Weltgeschehens. Wo es in der Welt brennt, wo Interes- 

santes geschieht, wo sich die Großen der Politik treffen — 

überall finden Sie unter den Vertretern der Weltpresse 


die Reporter des Münchner Merkur. 
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VEUE BILDERBUCHER FUR KINDER 
NEW PICTUREBOOKS FOR CHILDR 


Linke Seite und rechte Seite oben: 

Seiten aus dem Kinderbilderbuch 
@Schellen-Ursli» 
Rechte Seite unten: 
Seite aus dem Kinderbilderbuch « Flurina und das 
Wildvöglein» 

Left page and right page below: 
Pages of the children’s picture book 
«Schellen-Ursli» 
Right page below: 

lage of the children’s picture book « Flurina and 
Me little wild bird» 
age de gauche et page de droite en haut: 
Ixtraits du livre illustré pour enfants: 
Schellen-Ursli» 
age de droite en bas: 


\lljährlich entstehen in vielen Ländern 
ihlreiche Bilderbücher für Kinder, aber nur 
rhältnismäßig wenige von ihnen sind 
xtlich wie vornehmlich illustrativ wirklich 
nwandfrei durchgestaltet und vermögen 
mit jenen Ansprüchen zu genügen, die 
an heute an ein richtiges Kinderbilderbuch 
sllen muß. Das ist bis zu einem gewissen 
rade verständlich, denn geben wir ruhig 
, daß gerade dieses Verlagsgebiet recht 
oblematisch ist und von seinen Bearbei- 
rn neben allem sonstigen Können ein be- 
nderes Wissen und psychologisches Ein- 
hlungsvermégen in die Mentalität des 
ndes erfordert. Wenn man einmal solche 
nderbilderbücher unter die kritische Lupe 
mmt, so lassen sich hier im wesentlichen 
vei Kategorien unterscheiden: die eine 
yn ihnen wird zwar dem Aufnahmever- 
ögen und der Welt des Kindes gerecht, 
- aber in seiner bildhaften Durchgestal- 


ng unzulänglich, während die andere wie- 


sr die Grenzen des kindlichen Verständ- 


nisses überschreitet und hier auch in ihrer 
Bebilderung viel zu hohe Ansprüche stellt. 
Diese zweite Gattung ist es denn auch, die 
vielfach gerade bei denen Anklang findet, 
für die diese Bücher eigentlich nicht be- 
stimmt sind, nämlich bei den Erwachsenen. 
Kinder aber, gleichviel in welchem Lebens- 
alter sie auch stehen mögen, sind in erster 
Linie optisch eingestellt, und so geht denn 
das Problem des Kinderbilderbuches zu- 
nächst die Illustratoren an, die zwar von 
der ihnen gegebenen Textvorlage abhän- 
gig sind, aber die recht schwierige Aufgabe 
haben, diese so sinnfällig bildhaft auszu- 
deuten, daß die von ihnen gewählte Bild- 
form dem Aufnahmevermögen und der Vor- 
stellungswelt der angesprochenen Kinder 
in ihrem jeweiligen Lebensalter entspricht 
und nicht überschreitet. Wenn Kinderbilder- 
bücher diese primäre Forderung erfüllen, 
und darüber hinaus sogar noch Erwach- 
senen Freude bereiten, so darf man sagen, 


daß sie gelungen sind. Solche Bücher sind 


nicht eben häufig, aber wir konnten d 
wiederholt schon derartige Musterleist 
gen aus verschiedenen Ländern zeigen, 

zu ihnen gehören heute auch drei Büch 
die im Schweizer Spiegel-Verlag in Zür 
erschienen sind, mit dessen freundlicher 

nehmigung wir hier einige Seiten wied 
geben. Ihr Bildgestalter ist Alois Carigi 
der nicht nur ein vorzüglicher Plakatkü 
ler ist, sondern der hier auch sein gro 
malerisches Können illustrativ ausgewer 
und sinnvoll in den Dienst des Kinderbild 
buches gestellt hat. EBERHARD HOLSC 
Many picturebooks for children are p 
lished each year in many countries, 

comparatively few of them are faultless 
their texts and particularly in their illustr 
tions and can thus meet the demands o 
must make today on a real children’s p 
turebook. That is quite comprehensible 


a certain degree, for let us freely adm 


that it is above all this branch of publishi: 
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inke und rechte Seite: 

iten aus dem Kinderbilderbuch 
Slurina und das Wildvöglein» 

ft and right page: 

ges of the children’s picture book 
"lurina and the little wild bird» 
ges de gauche et de droite: 

xtraits du livre illustré pour enfants: 
“lurina et le petit oiseau des champs» 
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Linke und rechte Seite: 

Seiten aus dem Kinderbilderbuch 

«Der große Schnee» 

Left and right page: 

Pages of the children’s picture book 

«The deep white snow» 

Pages de gauche et de droite: 

Extraits du livre d’ enfants: «La grande neige» 
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Nauk BIL DERBUCHER FUR KINDER Linke und rechte Seite: 


Sei dem Kinderbilderbuch 
NEW PICTUREBOOKS FOR CHILDREN Dt 


Left and right page: 

Pages of the children’s picture book 
«The deep white snow» 

Pages de gauche et de droite: 
Extraits du livre a’ enfants: « La grande 


which is rather problematical and requires from its experts in 


dition to all their other abilities a special knowledge and empa 
as far as the mentality of the child is concerned. Upon criti 
analysis of such children’s picturebooks we shall disting 
essentially between two categories: the one, while doing 
justice to the faculties of comprehension and to the world o 
child, falls short of its mark in its illustrations. The other ag 
transgresses the bounds of a child’s comprehension and ma 
far too high demands in its illustrations. Thus it is this sec 
kind which frequently meets with the approval of the very pers 
these books were not meant for, i.e. the adults. But children, 
matter at what age, have primarily an optical approach and 


Bi Retro des FIR | Yale the problem of the children’s picturebook is above all one 
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illustrations which, while they depend on the text have the rath 
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difficult task to interpret it by so obvious pictures that the form 


of illustration chosen corresponds to the faculties of comprehen- 
sion of the child intended, whatever its age may be, and that it 
does not transgress them. If children’s picturebooks fulfill this pri- 
mary prerequisite and over and beyond that even please adults, 
one may say that they are a success. Such books are not often to 
be found but we could still repeatedly show such model achieve- 
ments from several countries and among them must also be num- 
bered today three books which have appeared in the Spiegel pub- 
lishing house Zurich/Switzerland with whose kind permission we 
reproduce here some pages today. Their illustrator is Alois Cari- 
giet who is not only an excellent poster artist but who has made use of 
his great abilities as a painter for illustrations in the service of picture- 


books and who has adapted himself to their particular needs. 


Diderot- Die Nonne 


SUERNER KLEMKRESBEREBEN 
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ke und rechte Seite: 
umschläge 

Fand right page: 
kjackets 

es de gauche et de droite: 
vertures de livres 
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DER LOWE 


DER HASE 


von SERGEJ MICHALKOW & 4 


AL FRED HOLZ VERLAG -BERANA 


W.M. THACKERAY Gotthold GLOGER 


Der SOLDAT 
und sein LIEUTENANT 


begann, ausländische Graphik zu publizieren, spürten 
| wir begeistert den großen Atem der Welt. Die Mauern 
der Vereinsamung waren niedergebrochen, und wir sa- 
hen, was draußen geschah und geschehen war viele 
Jahre hindurch. Inzwischen ist der Blick nach Westen 
klar und kritisch geworden, inzwischen aber eine neue 
Mauer gewachsen, die uns Mühe macht, zu schauen, 
was die Deutschen jenseits von ihr schaffen. Das beglük- 
kende Gefühl der Mitte ist auch ihnen abhanden ge- 
kommen, und auch ihr Blick geht nach draußen. Aber 
der Nährboden dort draußen ist tief und unverbraucht, 
und die Impulse fließen ungebärdiger als die, die uns 
das bereits zu Ende Gedachte eines Klee, eines Dali 
oder Max Ernst zutragen. Auch sie haben Probleme, die 
es zu lösen gilt. Meist sind sie anderer Art, aber eins 
ist allen gemeinsam, weil es so weltweit wie die Kunst 
selber ist: der Kampf um das Werk mit der Umwelt, 
mit dem Betrachter und zuerst mit dem Auftraggeber. 
Von Werner Klemkes Plakaten sagte kürzlich Josef 
Mroszczak, einer der bedeutenden polnischen Plakat- 
künstler, er hätte hier gesehen, wie gut deutsche Pla- 
kate sein könnten. Er bedauerte, daß sie nur einem 
kleinen Kreis zu Gesicht kämen. Er hat recht. Welche 
Frische in jeder Form, welch ein Vergnügen an der 
Linie, an der Farbigkeit! Aber das Ganze wird erst er- 
staunlich, wenn man neben dem Plakativen, das aller- 
dings auch nie die Lust am episch Breiten verleugnet, 
das illustrative Werk von Werner Klemke betrachtet, 
das Kleine und Kleinste, das künstlerisch und hand- 
werklich so meiserhaft beherrscht wird. Seine Arbeit ist 
Aufbruch. Wie prall auch das Leise, das bisweilen nur 
Angedeutete ist, wie dynamisch jede Linie seiner Illu- 
strationen und freien Arbeiten wirkt, wird im Ganzen 
und auch in den Einzelheiten spürbar. Er wandelt das 
Naturbild nicht vom Intellekt her, sondern durch seine 
Freude am Fabulieren mit dem Werkzeug. Und wenn 
man ihm zuhört, ist es, als ob die Figuren der von 
ihm bebilderten Bücher aufstehen; er ist ebenso wahr 
im pantagruelisch Derben wie in der Begeisterung für 
ein chinesisches Zeichen oder einen Pinselstrich auf 
Seide. Es ist erfreulich, in einer Welt von Spezialisten 
noch vollblütige Schaffenskraft zu finden. 

FRANZ HERMANN WILLS 


When seven years ago the «Gebrauchsgraphik » 
began to publish foreign graphic art we enthusiastic- 
ally felt the breath of the big world. The walls of iso- 


lation were broken down and we saw what was hap- 
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r Bei dem hochgeborenen. Sörften; afin, a 
su Polen’, war cin Abenteurer, der voll felts — 
famer Scwänte und Gautlerei war und gut ! 
ee der Seo feats Ponnte. oe tom 


Lin tursweilig Geen 00. 
von Till Eulenspiegel habe ey 98 


Kin hurswetlig Lefen von Till 2ulenfpiegel | 


Linke und rechte Seite: 
Buchumschläge und Illustrationen 
Left and right page: 

Book covers and illustrations 

Pages de gauche et de droite: 
Couvertures de livres et illustrations 
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“bas imméglich, ich verbrenne denn euer einen 
- zu Pulver und gebe das den andern in den Leib 
au trinken. Das wf ich cunt! Darum, wer der 
Rränkjte unter ench allen ift und wide geben 
ann, den will ich zu Pulver verbrennen, auf 
dafl ich den andern damit belfen möge. Ich 
werde alfo den Spittelmeifter nebmen und mich 
an das Tor des Spitals ftellen und mit lauter 
— Stimme rufen: ‚Wer da niche frank iff, der 
tomm heraus!’ Dao verfchlaf du nice! Denn 
der legte muß die Seche besablen.” Go fprad 
er zu jedem. 
Und ein jeglicher gab auf dle Rede wohl adhe, 
und an dem verabrederen Tag eilten fle fic) mie 
“Braden und labmen Beinen, well Peiner der 
lente fein wollte, Als nun Bulenfplegel nach 
feiner Ankündigung cief, da begannen fie zu 
2 laufen, etliche, die in sehn Tabren nicht vom 


76 
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ibm alle gern gaben, auf daß fie von dem 
Braten niche zu effen brauchten. 


Wie Kulenfpiegel sweif 

Blinden zwölf Gulden gab, 

fo dap fie meinten, fie Bönn« 

ten frei sebren, sulege aber 
ganz übel dabei wegtamen. 


Ale nun Eirlenfpiegel landauf und Tandab wane 
derte, Bam er einmal noleder gen Ganniover und 
trieb da viel felrfame Abenteuer. Fines Tages 
rirt er vor dem Tor eine Actcrlange Wege pa 
zieren, da begegneten thm zwölf Blinde, Als 
nun fEulenfpiegel zu ibnen tam, fprady er: 
„Woher, the Blinden?" Die Blinden blieben 


240 
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„Wenn fic deine SAbner um das Luder* 


ziehen, je vier um einen Diffen Brot.” Da — 


fpeady jener: „Ia, dann willff du fpär zu 
meinem Wedlbrot kommen.” ulenfpieget 
fprach: „Wenn id) aber cher käme, ale der 
feificn Suppe Zeit wäre?“ Damit ging er 
feines Weges. Und Eulenfplegel wartete ab, 
bie eo an ber Zeit war, daß des Mannes 
Hübner auf der Gaffe Surcer fuchcen, Da harte 
Eulenfpiegel etwa zwanzig Faden und mehr je 
zwei in der Mitce sufammengeknäpft. Er band 
an jedwedes Ende dee Sadens einen Biffen 
Bror und nabın die Faden und legte fie ver 
dede bin, fo daft die Brortüde bervorlugten. 


Das ward dem Backer Bundgeran, Den verdroß 
es febr, und er lief vor die Se, Kliklaskicche 
und wollte Zulenfpiegel auch die Roften für 
das Sols und für dae Baden abfordern. Aber 
da war Eulenfpicgel (chon binmweg mic dem 
Geld, und der Bader hatte das Machfeben. 


WieEulenfpiegel im Mon 
Schein dan Michl in den Sof 
brurelte. 


Eulenfpiegel wanderee im Land umber und 
tam in das Dorf Ülyen und ward abermals ein 
Bäderknecht. Ale er nun yu einem Meifter ing 


WERNER KLEMKE 
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WERNER KLEMKE- BERLIN Linke und rechte Seite: 
Theater- und Filmplakate 
Left and right page: 
Theater and film posters 
Pages de gauche et de droite: 
Affiches de theätre et de films 


FEDERICO GARCIA LORCA 
BERNARDA ALBAS HAUS 


BÜHNENBILD:S.STEPANEK 


Die Nbenteuer-der 
Drei Rusfetiere 
ok the Abniuur os wit Gages Handel, 


route m einen, OYeonecSansm 
finden Ganoern {Baul 


Regie:André Hunebelle ~ 


Ein ungersches Folmlustspiet mit Mari 
Fa L 
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COLUMBUS 


oder :Eréffnung des indischen Zeitalters 
SCHAUSPIEL von PETER HACKS 
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Linke Seite: 
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Rechte Seite: 
Presseillustrationen 
Left page: 

Book illustrations 
Right page: 
Illustrations for the press 
Page de gauche: 
Illustrations de livres 
Page de droite: 
Illustrations de presse 
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Die Jourdallsten zermarterten bt 


brachten. "Zuerst wor Ich der er- 
haber 


a — ich zum himmlischen Hern Theodor 
auf, und schließlich nannte mich eine etwos 
übersponnte Lokalzeitung den überhimmiischen 


Herrn Theodor! Vor mir ‚blieb kein Houpt be- 


deckt, ob es nun sine Krone oder den steifen 
Filzhut trug. Jeden Tag wurde mir ein Ministe: 
posten oder dos Ehrenprösidium olner religiöse: 
Brüderschaft ongeboten; Immer lehnte ich voller 
Ekelob. nur 


Mütlerweilo halten die Gerüchte über meinen 
Reichtum die Grenzen der Monarchie überschritten. 
Der weltmännische Figaro sproch in jeder Nummer 
von mir und zog mich einem Heinrich V, vor; der 
unsterbliche Hanswurst, der unter dem Namen 
Soint-Genest schreibt, machte in. seinen Artikeln 
krampfhafte Anstrengungen, mich für die Rettung 
Fronkeeichs zu ködern, und die fremden Illustrierten 
Blätter brachten farbige Bilder, die dem Publikum 
von meiner fabelhatten Lebensführung berichteten. 
Von alien Prinzessinnen Europus erhielt ich wappen+ 
geschmückte Briefe, In denen sie mir mittels Pho- 
tographien und Dokumenten ihre körperlichen Vor- 
züge und das Alter ihrer fürstlichen Stommbäume 
begreiflich zu machen suchten. Zwei Witze, die 
ich in jenem Jahre machte, wurden durch die Drähte 


. der Agence Hovas über den Erdball telegrafiert, 


und ich kom in den Ruf, geistreicher zu sein ols 
Voltaire, Rochefort oder Irgendwer. Wenn sich 
meine Eingeweide knallend erleichterten, so erfuhr 
es die Menschheit durch die Zeitungen. Königen 
streckte ich Darlehen vor; Bürgerkriege unterstützte 
ich finanziell; von allen lateinischen, Republiken, 
die den Golf von Mexiko umsaumen, wurde ich 
begounert. 

Und trotz oll meiner Herrlichkeit führte ich ein 
trauriges Dosein ... 


Jedesmal; wenn ich noch Hause kom, wich ich 
schoudernd vor derselben Vision zurück: Auf der 
Türschwelfe liegend oder quer Uber das goldene. 
Bett gestreckt, fand ich jene korpulente, schwarz 
bezoptte Gestalt, die sin gelbes Gewand trug und 
einen Papoge! in den Armen hielt . , . Es wor der 
Mondorln Ti-Tschin-Fu. Mit erhobener Foust stürzte 
ich hinein, und der Spuk verschwand. 


Dann sonk ich vernichtet, schweiftriefend in 
einen Lehnstuhl. Die Kerzen der Kronleuchter ließen 
den roten Seldendamast in blutigem Schein er- 
glühen, und Ich murmelte In dos lochende Schwei- 
gen das Zimmers: 

„Ich muß diesen Leichnam töten!” 

Und docht Nicht die Frechheit des greisenhaf- 
ten, dickbauchigen Phantoms, dos sich’s in meiner 
Wohnung, auf meinem Bett bequem machte, ver- 
leidete mir dos Leben! Die Idee, einen Greis er- 
mordet zu hoben, hatte sich Yet in meinyHim ge- 
bohrt und snß darin fest; wie cin Messer, das keine 
Mocht der Welt hercusreiBen konnte. Jo, diese Idee 
war es, die mich mit uhaussprechlichem Grouen 
erfülltel z 

Nicht mit einem Strick hatte ich gemordet, wie 
es die Muselmanen tun; nicht nach der Art der 
Renaissonce-ltoliener, welche Gift in Syrakuser 
Wein reichten; auch nicht durch eins der klassi- 
schen Mittel; die in der Geschichte der Monarchie 
ollerhöchste Sonktionierung erfuhren: — der Dolch 
durch Dom Johann Il, die Flinte durch Korl IK. ... 


Ich hatte ein Leben aus der Ferne, durch eine 
Klingel vernichtet. Es wor absurd, phontostisch, 
lächerlich: ober es verminderte In nichts die 


düstere Tragik der Tatsache: Ich hatte einen Greis - 


ermordet! 

Ganz allmählich wor diese Gewißheit In mir 
gewachsen, hatte sie sich In meiner Seele ver- 
Steinert und beherrschte nun wie eine Säule In 


der Wüste mein gonzes inneras Leben. Wie weit 


auch meine Gedanken flohen, immer sohen sie 
am. Horizonte dos schwarze, anklogende Mal em- 
porragen. Wie hoch sich ouch der Flug meiner 
Ideen erhob, immer wieder stießen sich ihre 
Schwingen on jenem Memento moralischen Elends 
wund. 

Ach! Wenn man auch Leben'und Tod als bonole 
Veränderung der Substonr betrachtet, die Vor- 
stellung, daß man warmes Blut erstarren machte, 
doß man einen lebendigen Muskel zur ewigen 
Unbeweglichkeit verurteilte, bleibt Immer grauen- 
hoft! Wear ich mich nach dem Mittagsmohl out 
das Solo streckte und, von angenehmer Ver- 
davungsm ‚keit befallen, den Duft des neben 
mit stehenden Mokkos einsog. dauerte es nicht 
lange, so ertänfe in mir, gleich dem meloncho- 


Herr Theodor; dann rückte 


RL ERZAHLUNGEN DER WELTLITERATUR, 


-EGADEQUEIROZ: _ 


lischoen Chor, der aus 
Kerkermauern dringt, ein 
Summen onklagender 
Stimmen: 

„Und dach bist du 
schuld daran, daß der 
iehrwürdige Ti-TschimFu 
nie wieder dos Glück ge- 
nießen kann, In dem du 
schwelgsti” 

Vergebens suchte ich 
mein Gewissen zu be- 
schwichtigen, Indem ich 
es on die Hinfélligkelt 
des. Mandarins und on 
seine unheilbare Gicht ei 
Innate... Gereizt, streit- 
‘lustig fuhr es empor und 
erwiderte mit schlagfarti- 
ger Beredsomkelt: 

„Auch in seiner beschel- 
densten Betätigung stellt 
das Leben ein unschéte- 
bares Gut dar! Denn sein 
Reiz liegt in seinem Prinalp, nicht In der Fülle 
seiner Außerungen!* = 

Ich bäumte mich gegen diese pedantische, schul- 
meisterhofte Phtasendrescherei oul, und indem ich 
den Kopf in den Nacken worf, schrie ich mit ver- 
qweitelter Arroganz: 

„Gut also: Ich habe ihn. getöterl ... Um so 
besser! ... Wos willst du yon mir? „.. Mit deinem 
großen Nomen „Gewissen” kannst du mich nicht 
einschüchtern! Du bist jo nur die verunglückte 
Ausgeburt meiner überreirten, Überempfindlichen 
Nerven. Mit ein wenig Orangengelst kann idy dich 
ausschalten!“ 

Und ich fühlte, wie gleich ener milder Brise 
sonft-ironisches Flüstern durch meine Soele strich: 

«Gut! So-1ß, schlafe, bade und liebe!" 

Dos tot ich dann auch. — Abar bald erschien 
meinen entsetzten Augen sogar dos feine, weiße 
Linnen meines Bettes. wie ein unheimlich leuch- 
tendes Leichentuch; das duftende Wasser, in das 
ich touchte, ließ meine Haut erschovern, als be- 
netzte sie kaltes, gerinnendes Blut, und die nack- 
ten Brüste meiner Geliebten stimmten mich trau- 
rig wie Marmorsteine au! dem Grobe eines Toten! 

Do üßerkam mich noch eine viel größere ‚Bitter- 
keit: Ich begonn, on die Fomilie Ti-Tschin-Fu zu 
denken, Er hatte gewiß eine zahlreiche \erwandt- 
schaft: Enkel, z Urenkel, die orm durch China 
irten dnd alle Qualen das menschlichen Elends 
ouskosteten, Vielleicht fehlte es ihnen sogar on 
Reis, on Kleidung, niemand reichté Ihnen einsAl- 
mosen; die schlammige Straße war ihre Woh- 
nung... Und ich hatte sie um Ihr Erbe gebracht! 
Ich fraß es ouf in Schalen ous Sävres-Porzellan, 
umgeben von dem Luxus eines verschwenderischen 
Sultans]... 

Jetzt begriff ich, worum mich die feiste Gestalt 
des alten Gelehrten vwerfalgte, und von seinen 
Lippen, welche die langen weißen Hoare seines 
Schnurrbartes beschotteten, schien mir der ver- 
zweifelte Vorwurf entgegenzutönen: „— Ich führe 
nicht Kloge um mich, der schon ein halber Leich- 
nom wor; ich beweine die Unglücklichen, die du 
vernichtet hast und die zu derselben Stunde, wo 
du von dem frischen Busen deiner Buhlerinnen 
kommst, vor Hunger stöhnen und vor Kälte zittern. 
ich sehe sie oul der Brücke der Bettler, neben den 
Terrassen des Himmelstempels, elend zugrunde 
gehen: Sie sterben, eingepfercht in einen Haufen 
von Aussätzigen und Verbrecherml... 

© raffinierte, echt chinesische Folter! Ich konnte 
kein Stück Brot mehr zu Munde führen, ohne mir 
die hungetnde Schor der kleinen Kinder, dar Nach- 
kommenschoft Ti-Tschin-Fus, vorzustellen. Wie 
nackte Vögelchen, die jämmerlich piepsend die 
Schn&bel im verlassenen Nest oufsperren, hörte 
‘ich sie im Geiste nach Nahrung 'schreien. Wenn 
ich in meinen warmen Mantel schlüpfte, tauchten in 
meiner Phantosie unglückliche Frouen auf, die, 


Früher reizend und von 
ollem chinesischen Kom- 
fort umgeben, nun Im 
Winter froren und die 


Seidenlappen _versteck- 
ten. Die Ebenholzdecke 
meines Polostes erinnerte 
mich doron, daß die Fo- 
mille des Mondorins jetzt 
wohl in Stroßeneinnen 
schlief, von bösartigen 
Hunden noch im Schlafe 
verfolgt. In meinem weich" 
gepolstertenCoupé mußte 
ich schoudernd doran 
denken, dc sie im har- 
ten osiotischen Winter 
auf grundiosen Wegen 
durchs Lond Irtten .. . 

Oh, wie Ich lit! — Und 
dabei stand der neidische 
LissabonnerPöbelgaffend 

- vor meinem: Paloste und 

stellte resigniete Betrachtungen über dos Glück 
on, dos in diesen Mauern wohnen mußtel 

Als ich schließlich sah, daß dos Gewissen in mir 
wie eine gereizte Schlange weiterwitete, beschloß 
ich, den Beistond jenes Wesens zu erflehen, dos, 
wie mon sagt, stärker ist als das Gewissen, weil 
in seinen Händen die Macht der Gnade liegt, 

Unglücklicherweise glaubte ich nicht on jenes 
Wesen . : , Do nahm Ich meine Zuflucht zu meiner 
alten Privatgottheit, der Schutzheiligen meiner 
Familie: der Schmerzensreichen Jungtrov. Und 
königlich belohnt, beschwor ein ganzes Volk von 


Priestern und Domherran in Stadt- und Dortkirchen 
Unsere Schmerzensrolche Jungfrau, sich anädig 


meiner Seelennöte zu erbarmen ... Aber kein 
Trost kom ous jenen. kaltherzigen Himmeln, zu 
denen seit Jahrtausenden das heiße Fiehen mensch- 
lichen Elends emporsteigt. 

Do bequemte ich mich im eigener Person: zu 
Übungen dembtiger Frömmigkeit, und Lissabon 
wurde Zeuge eines oußergewöhnlichen Schauspiels: 
Ein Reicher, ein Nobob worf sich vor den Altären 
in den Stoub und stammelte mit gefolteten Hän- 
den dos „Salve Regino”, als erblickte er im Gebet 
und im Himmelreich, das den Frommen In Aussicht 
gestellt wird, mehr ols einen trügerischen Trost, den 
die Besitzenden ausklünelten, um die Besitzlosen 
zu beruhigen... . Ich gehöre dem Bürgertum an, 
und ich weiß, daß, wenn letzteres der dorbenden 
Plebs ein fernas, angeblich erreichbares Paradies 
zeigt. es nur geschieht, um seine Aufmerksamkeit 
von den vollen Geldschränken und den üppigen 
Feldern der Reichen obzulenken. 

Meine Unrost wuchs, und ich lisß Tausende von 
Masten lesen und singen, um die friedlose Saale 
Ti-Ischin-Fus zu beruhigen. Kindische Verblendung 
eines peninsuloren Gehirnes! Als ob solch alter, 
hochgelehrter Mandarin, ein Mitglied der Akademie 
Han-UIn und wohrsdheinlich Mitarbeiter an der 
großen Enzyklopädie Khou-Tsuan-Tschou, die schon 
78730 Bönde umfaßt, oul derartige Mittelchen 
teogieren konnte! Er huldigte sicher der positlvisti- 
schen Moralphilosophie des Konfurius . .. Sicher- 
lich wor es Ihm nle eingefallen, Buddha zu Ehren 
cine einzige duftende Kerze zu entzünden, und die 
Zeremonien des „mystischen Opfers“ mußten seiner 
obscheulichen Grammatlker- und Zweitlerseele wie 
die Pantomimen der Hanswürste im Theater von 
Hong-Tung vorkommen! 

Da goben mir geriebene, mit ollen Wossern 
kotholischer Erfahrung gewaschene Prdlatea einen 
schlcven Rot: ich sollte das. Wohlwollen Unserer 
Schmerzensrelchen Jungfrou mit’ Blumen, Brokot- 
stoffen und Juwelen erlisten, nicht anders, als gälte 
es, die Gunst einer Asposio zu erkaufen. Und 


toten Hände unter alten. 


on * v ty ti 
nach der Art eines fetten Bankiars, der aherelirades 
Tänzerin durch dos Geschenk einer porkumgebo- 
nen Villa gefügig macht, xersuchte ich auf prie~ 
storlichen Rat hin, die süße Mutter der Menschheit 
zu bestechen, indem ich ihr eine’Kathadrale aus 
weißem Marmor bauen ließ, Die vorschwendes 
nische Blumenpracht zwischen den filigranartig ges 
meißelten Pfeilern erinnern on die Herrlichkeit, | 
des Parodieses; die blendende Lichtfülle der Kri- 
stallompen stellte. den Glanz des gestimten Him= 
mels in don Schatten! ... Vergebliche Ausgaben. © 
Der feine und gelehrte Kardinal Noni war selbst. 
zur Einweihung der Kirche aus Rom gekommen; _ 
doch als Ich an diesem Tage meine göttliche Ga 
freundin. in ihrem neuen Heim besuchte, sah) 
ich jenseits der Glatzen der zelebrierenden 
riker, durch den mystischen Nebel desWelhrouches, 
nicht die blonde Königin der Gnade in blauem 
Gewande = nein, ich sah den alten schlittäugigen 
Schult mit seinem Papogei in den Armen! Ja, er 
wor es - ihm schien die Feier zu: gelten, ihm 
brachte ein ganzes Heer goldstrotzender P-isster 
unter Otgelklängen seine endiosen Huldigungen 
darl... ET 
Nun schob ich die ganze Schuld ouf Ussobon: ee 
ich glaubte, ein schläfriges Milieu sei ein günstiger 
Nährboden für allerlei Wahnverstellungen. Dorum 
begab ich mich auf Reiten. und Ich reiste wie 
ein gewöhnlicher Sterblicher, ohne Pomp, nur von 
einem Koffer und einem Lokoi begleitet. 
Ich besuchte, die klassische Reiseroute Inne- 
haltend, Poris, die bonole Schweiz, London und. _ 
die schweigenden Seen Schattlonds; ich’ schlug 
mein Zeit vor den heiligen ‘Mauern Jerusalemg/ 
auf, und von Alexandria und Theben aus, durch: 
moß Ich die gante Lange Ägyptens, das in seiner 
monumentolen Traurigkeit wie der Koridor eines — 
Mausoleurms anmutet, Ich lernte die Saekrankheit, 
langweilige Ruinen, die Enttäuschung des Boule- t 
vards und jenes Gefühl hilfloser Verlassenhet 
kennen, dos einem Inmitten fremder Menschen» 
mossen befällt.,. Und-mein Seelenzustond vers. 
schlimmerte sich von Tog zu Tog. rn 
Jetzt quölte ‚mich nicht mehr der. Gedonka = 
eine ehrenwerte Familie beraubt zu haben, 
Mein Gewisyen klagte mich eines weit schlimmes — 
sen, weil folgenschworeren Werbrechens an: Ich 
hatte eine ganze Volksgemeinschatt um eine fun« 
domentale Persönlichkeit, einen erfahrenen Wiss 
senschaftler, eine Söule der Ordnung, eine Stütze 
des Verwaltungsopporctes gebracht. Außerdem 
konn man ous einem Stoate nicht einen Faktor 
von’ hundertsechstausend Contos reißen, ohne 
sein Gleichgewicht empfindlich zu stören. Dieser 
Gedanke arfüllte mich mit quälender Unruhe. Ich ~ 
wollte um jeden Preis wissen, ob wirklich dos Vers 
schwinden Ti-Tschin-Fus dem morschen China 
werhängnisvoll geworden war. Daher las Ich alle: - 
Hongkonger und Schanghoier Zeitungen: ich stu« 
dierte bis in die Nacht hinein allerhand Reise: '. 
beschreibungen und frogte kluge Missionare aus. “ 
Und die Zeitungsartikel, die Menschen und die x 
Bücher sprachen einstimmig von dem Verfoll des ; 
Reiches der Mitte, von rujnierten Provinzen, ster- 
benden Städten, verhungerndem Volk, von Pa- , 
wilenz und Aufruhr. Sie erzählten von Témpetn, 
die in Trümmer fielen, von krasser Gesetzlosigkelt, 
kurz, von der völligen Auflösung des’ chinesischen. 
Stootswesens. Ich mußte den Eindruck gewihnen, 
als wäre China ein Wrack, dessen Planken eine _ 
nach der andern den Wogen zum Opfer fielenl.... 
Und mich mochte ich für das chinesische Eland 
verantwortlich! Mein kronkhafter Geist über 
schätzte die Bedeutung Ti-Tschin-Fus in grotesker 
Weise: er erschien wie ein Cäsar, ein Moses, wie 
eins jener gottgesandten Genies, welche die Stärke 
einer Rosse bilden. Ich hatte Ihn getötet, und mit. | 
ihm wor die Lebenskroft seines: Voterlandes vers ~ 
siegt! Sein möchtiges Hirn hatte es vielleicht vers > >> 
mocht. durch genlole Mafinchmen jene olte oslas . _ 
tische Monarchie zu retten — und ich hatte die 
schdpferische Tätigkeit dieses Hirns zum Sullstand | 
gebrocht! Sein Vermögen hétie wesentlich dazu - 
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beigetrogen, die Finanzkraft Chinas zu stétken 
= und ich verproBte es, zahlte Unsummen, our | 
um den Pariser Dirnen im Januar Pfirsiche bieten _ _ 
zu können! ... © ihr Freunde, damals möchte ich 
die ungeheuren Gewissensquolen nines Menschen. 
durch, der eln Kaiserreich vernichtet hot! « 

Um mich zu betöuben, stürzte Ich mich in den 
Strudel der Orgie. Ich richtete mich in einem. 
Polaste-der Avenue des Champs-Elysées ein und . 
= wurde ein Scheusol, Ich gob Feste 4 lo Trimal« . 
chio: und in den Stunden wildester Zügellosigkeit, i 
wenn olles unter dem Gellen brutaler Blechmusik ; 
tanzte, wenn die Dirnen mit entblößtem Busen 
zotige Couplets kreischten, wenn meine Kumpane, 
die sich auf ihren Blerbonkothelsmus etwos zugute — 
toten, die Chumpagnerkeiche ‚erhoben und Gott 
!östurten: in. solchen Stunden packte mich, wie 
einem neuen Heliogabel, eine wiehlsche Wut, ein 
wohnsinniger Hof gegen alles; wat denkt und y 
fühlt: Ich wort mich zu Boden und schrie auf _ 
größlich-klägliche Welse wie ein Esel... ER 

Fortsetzung in Nr, 10 5 


| and had been happening for many years out 
there. ‘In the meantime our eyes for the West have 
become clear and critical, but in the meantime, too, 
a new wall has been erected which makes it hard to 
see what the Germans beyond it are doing. They, too, 
have lost the happy feeling of forming the center and 
their eyes, too, are directed toward the outside. But 
tHassoil out there is deep and unexploited and im- 
pulses there flow more violently than those which bring 
us the finished results of the thinking of a Klee, a 
Dali or a Max Ernst. They, too, have problems which 
must be solved. Mostly they are of a different nature 
but they all have one thing in common, because it is 
as worldwide as art itself, the fight for the work with 
the environment, with the spectator and first of all 
with the advertiser. Recently Jozef Mroszczak, one of 
the important Polish artists of the poster, said of Wer- 
ner Klemke's posters that they had shown him how 
good German posters could be. He regretted that only 


a small circle had a chance to see them. He is right. 
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jat freshness in each form, what pleasure he finds in 
ine, in bright colors! But the whole thing becomes 
onishing only when one considers besides his posters 
ich, it is true, never hide the pleasure he takes in 
epic amplitude, the illustrative work of Werner 
mke, the small and the smallest things which are 
ated with such an artistic and technical mastership. 
; work is a new start. His work as a whole and in its 
fails makes us feel the rounded clarity even of 
ngs he sometimes only hints at, the dynamic force 
each of his illustrations and independent works. He 
ss not change the picture of nature with an intel- 
tual approach but with the joy he derives from 
wlizing with his tools. And when one listens to him 
is as though the figures of the books he illustrated 
se. He is as genuine when he is as robust as a 
ond Pantagruel, as in his enthusiasm for a Chinese 
graph or for a line traced by a brush on silk. It 
delightful that a fullblooded creative force still can 


found in a world of specialists. 
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DIE WERBUNG DER KÖNIGLICH HOLLANDISCH 
GLASFABRIK LEERDAM 


THE ADVERTISING OF THE ROYAL DUTCH 
GLASS MANUFAGTURY AT LEERDAM 


aner schätzen Kristall aus Leerdam, seit- 
| hervorragende Künstler wie Berlage, 
Sazel, Frank Lloyd Wright, de Lorm und 
noy hier eine Renaissance der Glas- 
ff eingeleitet haben. Die von diesen Pio- 
en des «industrial design» seit 1915 
worfenen Glaser, die im Gegensatz zum 
schenden Geschmack frei von Verzie- 
gen, einfach und oft nach mathemati- 
an Regeln gestaltet waren, gaben dem 
sn Material endlich die adäquate Form 
ick. Es ist bezeichnend, daß einige je- 
vor 40 Jahren entstandenen Modelle 
h heute zu den beliebtesten des Sorti- 
its gehören. Unter der Leitung A.D. Co- 
fs, einem gebürtigen Leerdamer, der bei 
gerts an der Akademie Rotterdam stu- 
He, führte die künstlerische Linie Leer- 
ns seitdem zu immer schöneren Schöp- 
gen, vor allem unter den Unica (ur- 
Inglich aus Experimenten entstandene 
tallgebilde, deren eigenwillige Form- 
| Farbgebung in enger Zusammenarbeit 
schen Glasbläser und Künstler erfolgt, 
[die jeweils nur in einem Exemplar her- 
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yestellt werden). Hier fallen besonders die 
ntwürfe von Lucienne Bloch, A. D. Copier, 
-Joris Meydam und Willem Heesen auf, 
velche Letztgenannte beide aus der Glas- 
chule Leerdam kommen, die A.D. Copier 
‚or einigen Jahren gründete, um dem 
Nachwuchsmangel abzuhelfen. Die gleichen 
fünstler, die dem alten Glashandwerk neues 
eben einblasen, wissen sich aber auch in 
lem jungen Metier der Werbung gewandt 
tu bewegen, und dieser Beitrag ist denn 
ıuch speziell dieser Seite ihres Wirkens 
jewidmet. Auf Ausstellungen, wie der E’ 55, 
ler Formgebungsschau in Utrecht und der 
'ssener Villa Hügel, bis hinab zum Schau- 
enster, Verpackungskarton und Katalog 
rägt die Werbung Leerdam den Stempel 
\. D. Copiers und seiner Mitarbeiter. Dieses 


uffallend hohe Niveau der Leerdam-Wer- 
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bung, das dem seiner besten Glaser durch- 


aus entspricht, hat gewiß entscheidend zum 
Publikumserfolg dieses Unternehmens bei- 
getragen. Er ist vielleicht sogar auf eine 
Ausstellung zurückzuführen, die vor vielen 
Jahren im Stuttgarter Landesgewerbemu- 
seum stattfand. Hier hatte schon damals 
das Bauhaus den Boden bereitet, hier fand 
A.D.Copier gleichgesinnte Freunde, und 
über die Anerkennung der Fachschriftstel- 
ler führte der Weg sehr bald zu allen Ken- 
nern der gläsernen Kunst und endlich zum 
breiteren Publikum. ALF. KAYSER 
Gene think highly of the crystal 
glasses from Leerdam ever since eminent 
artists like Berlage, de Bazel, Frank Lloyd 
Wright, de Lorm and Lannoy have started 
here a renaissance of the art of glass- 
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making. The glasses designed since 1915 by 
these pioneers of industrial design which 
in contrast to the dominant taste were free 
from decorations, fashioned simply and of 
ten according to mathematical formulas 
at the long last restored an adequate forn 
to this noble material. It is significant tha 
some of these models created 40 years age 
belong still today to the most popular part 
of the assortment. Under the direction © 
A.D.Copier, a native of Leerdam, whe 
was a student under Jongerts at the Aca 
demy of Rotterdam, the artistic line of Leer 
dam has led since to ever more beautifu 
creations, above all among the «Unica? 
(Crystal forms which originally were pro 
duced as experiments, their individual for 
mation and coloring being the result of 
close collaboration between glass-blowef 
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d artists of which only one is produced 
a time). Particularly striking are the de- 
ins of Lucienne Bloch, A.D. Copier, Flo- 
Meydam and Willem Heesen, the latter 
o of whom are graduates of Leerdam’s 
hool of Glass Manufactury which A.D. 
pier founded a few years ago in order 
remedy the lack of young trained glass- 
akers. The same artists who lend a new 
= to the old craft of glass-making also 
ow their way about in the young art of 
lvertising and this article is devoted espe- 
ally to this part of their activities. Starting 
th exhibitions like the E55, the show of 
dustrial forms at Villa Hügel/Essen and 
Utrecht and ending with window displays, 
rdboard-packages and the catalog, Leer- 
im's advertising bears the stamp of A. D. 
pier and his collaborators. This striking- 
high level of Leerdam advertising which 
quite in keeping with the best of its glas- 
s, certainly has a decisive share in the 
ccess of this enterprise with the public. 
rhaps it is even due to one exhibition 
lich took place many years ago in the 
uttgart Country Museum of Crafts. Al- 
ady at that time the « Bauhaus» had pre- 
ired the ground and here A.D. Copier 
und congenial friends and via the re- 
gnition of the trade journals his way very 
on led to all the connoisseurs of the art 
the glass and finally to a larger public. 
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Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß sich 
die deutsche Tagespresse seit einigen Jah- 
ren in immer stärkerem Umfange des Pla- 
kates als Werbemittel bedient und daß 
selbst hin und wieder auch kleinere Pro- 
vinzzeitungen mit annehmbaren Plakaten 
aufwarten. Diese steigende Vorliebe für 
das Plakat ist um so bemerkenswerter, als 
die Zeitungspresse als hervorragende Ver- 
treterin des Anzeigenwesens in früheren 
Jahren vielfach dem Plakat gegenüber eine 
ablehnende Haltung einnahm und hier nicht 
recht mitgehen wollte. München ist heute 
wohl die plakatfreudigste Stadt Deutsch- 
lands, und hier hat nun auch der «Münch- 
ner Merkur», eine der dort erscheinenden 
großen Tageszeitungen, in Verfolg schon 
früherer Bemühungen das Plakat erneut als 
Werbemittel für seine Zwecke eingesetzt. 
Um zu einer besonders werbekräftigen und 
markanten Lösung zu kommen, hatte der 
Verlag in diesem Falle nicht einen einzigen 
Künstler beauftragt, sondern fünf Werbe- 
graphiker zur Einreichung von Entwürfen 
aufgefordert, unter denen er dann nach 
eigenem Ermessen seine Auswahl traf. Wir 
zeigen hier sechs der eingegangenen Ent- 
würfe, die in ihrer graphischen Haltung und 
Auffassung sehr unterschiedlich sind, und 
von denen der Entwurf des Graphikers Karl 
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Peschke inzwischen schon zur Ausführung 
gelangte. Dieser Entwurf präsentiert sich 
farbenfreudig an den Plakatsäulen und An- 
schlagtafeln und wird auch wohl seiner wer- 
benden Aufgabe am besten gerecht, da es 
sich bei dem «Münchner Merkur». um eine 
Zeitung handelt, die bei aller Weite ihrer 
informatorischen Zielsetzungen zugleich die 
speziellen heimatlichen Belange Bayerns zu 
berücksichtigen sucht. EBERHARD HOLSCHER 
I: is a gratifying fact that the German press 
for a few years back has been using posters 
as a means of advertising to an ever larger 
extent and that once in a while even smal- 
ler provincial sheets have representable 
posters to show. This increasing predilec- 
tion for the poster is all the more remark- 
able since the press as an eminent repre- 
sentative of the field of advertising has 
frequently taken a negative attitude to- 
wards the poster and did not seem to fol- 
low suit here. Munich is probably today 
the one city in Germany where the poster 
is most popular and here also the « Münch- 
ner Merkur» one of the leading daily pa- 
pers appearing there has renewed its ef- 
forts to use the poster as a means of ad- 
vertising. In order to arrive at a particu- 
larly striking solution with a great adver- 
tising appeal, the publishers had in this 
case not commissioned one single artist 
but had requested five commercial artists 
to submit their designs from which the pub- 
lishers subsequently chose one on their own 
judgment. We here show six of the designs 
submitted which greatly vary in their graph- 
ic attitude and interpretation and of which 
the design of the graphic artist Karl Peschke 
has in the meantime been executed. The 
lively colors of this design present them- 
selves on advertisement pillars and bill- 
boards and will no doubt best fulfill their 
advertising function, the «Münchner Mer- 
kur» being a newspaper which with all the 
ample scope of its news coverage at the 
same time tries to take into account the 
special conditions of its home-country Ba- 
varia. 


I Karl Peschke 
2 Claus Hansmam 
3 Michael Engelmann R: 
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4 Toni Zepf 
5 Franz Wischnewski 
6 Gerhard Hotop 


Alünchner Merkur 


Wer den Merkur hält 
trifft sich täglich 
mit der Welt 
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1 Langenbacher 


doch unzerstört und wunderbar 


l- Heft 4 dieses Jahrgangs unserer Zeitschrift ver- 
öffentlichten wir auf Seite 55 unter dem Titel « Neu- 
jahrsglückwünsche — ein alter Zopf» den Stoßseufzer 
des Werbeleiters eines großen Industrieunternehmens, 
der die Überfülle der alljährlichen Neujahrsglück- 
wünsche beklagte und einen gutgemeinten Reform- 
vorschlag machte. Dieser Beitrag, den wir Ubrigens 
bewußt ohne Kommentar veröffentlichten, hat uns 
eine Fille von Zuschriften eingebracht, und zwar 
neben zustimmenden auch mißbilligende Antworten 
und teilweise sehr scharfe Angriffe. So unterstellte 
man uns durchweg, daß wir grundsätzliche Gegner 
solcher Glückwunschkarten seien, ein leicht zu ent- 
kräftender Vorwurf, da wir fast jährlich zahlreiche 
Glückwünsche in unserer Zeitschrift zeigten und es 
auch in diesem Jahre wieder tun. Wir wissen sehr 
wohl, daß es sich hier um einen schönen und alten 
Brauch handelt, dessen Pflege auch uns am Herzen 
liegt. Die Frage ist nur, ob dieser Brauch auch heute 


noch wirklich sinnvoll gepflegt und nicht in einer 
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kantilen Form übermäßig ausgenutzt und 


ntwertet wird. Wir haben solche Bedenken, 


r alljährlich feststellen müssen, wie die Flut 
Glückwunschkarten beängstigend steigt und 


m, wie sie aussehen. Wir fragen uns mit dem 


erten Werbeleiter, ob denn diese geradezu 
» und völlig seelenlose Betriebsamkeit, die 
ı Jahre auf dem Gebiete der Glückwunsch- 
oduktion einsetzt, überhaupt noch etwas mit 
mn Brauche zu tun hat und ob es nicht wirk- 


der Zeit wäre, dieses Massenverfahren sinn- 


steuern. Wir wiederholen, daß wir gegen “ 


sand von Glückwunschkarten durchaus nichts 


den haben. Was wir uns aber wünschen, 


billige Massenware, keine banalen Klee- 


lücksschweine oder andere abgegriffene 


ne 
; 
G 


1 sondern wirklich überlegte und graphisch 


* 


raphisch einwandfrei gestaltete Karten, die 
önlich anzusprechen vermögen und nicht in 
| fatalen Eindruck erwecken, daß wir nur 


Ir vielen aus der Masse Mensch seien, dessen 
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t H. Heidersberger 
2 FH. Lorenz 
3 Robert André 


3 man sich ‚so beiläufig erinnert, um seinen Namé 
rasch auf den Briefumschlag zu kritzeln. Also me 
Qualität und weniger Quantität! 


EBERHARD HOLSCHI 


switzerland 


©} page 55 of copy number 4 of this year's$ 


neuengasse 8 


of our magazine we published under the headit 
«New Year's Greetings» the sigh of the publici 
expert of a great industrial enterprise lamenting tl 
superabundance of the yearly New Year's greetin 


and making a well-meant suggestion for reform. Th 


all the best! 


contribution which we incidentally quite conscious 
mes + ? bn 

meilieurs Sg Bi - N { . published without comment, provoked a great nur 
pour N 

la nouvelle 


ber of letters to the editor in which our reade 


designer 


année 


agree with, disapprove of, and hotly attack the of 


mit 2 . - - . . ‘ 
den besten ne nion expressed. So it was without exception inst 
wünschen 4 
zum vated that as a matter of principle we oppose sus 
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season's greetings, a reproach which is easily prove 


to be falss, since nearly every year we showe 
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Gemeiner Wacholder 


Juniperus communis 
auth Machangel und Krammets baum, 
genannt-Genuss der Beeren verheisst 
seitalterzeit langes Leben und Jung 
bleiben.beides unsere Weine für 
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ı Fritz Blankenhorn 

2 Christa-Margot Dorfmiiller 
3 George Adams 

4 Hermann Huffert 


Wegwarte 
Cichorium Inribus 
Seit ältesten Tagen das Sinnbild alles- 
überdauernder Liebe und Treue unter 
den Menschen:Wir wünschen allen 
gute und treue Freunde im Jahre 
1956 
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in our magazine numerous such congratulation cards 
and are doing it again this year. We know very 
well that this is a beautiful and old custom in whose 
cultivation we are deeply interested. The question 
is only whether this custom is really reasonably cul- 
tivated today and is not being overexploited in too 
mercantile a fashion and is being devaluated in this 
way. We entertain such fears when we see how 
frighteningly the flood of such season's greetings 
mounts and above all when we see what they look 
like. In unison with the above quoted publicity expert 
we ask ourselves whether this hectic and totally soul- 
less busyness which each year starts in the field of 
production of season's greetings still has anything 
to do with the old custom anyway and whether it 
was not high time to guide this mass-method along 
reasonable lines. We repeat that we find nothing at 
all wrong with sending season's greetings. What we, 
however, wish for is no cheap mass production, no 
banal clover leaves, no lucky pigs or other hack- 
neyed symbols but really thought out and graphi- 
cally and typographically faultless cards which have 
a personal appeal for us and which do not create 
the awkward impression that we are only one among 
the mass of human beings who is remembered casu- 
ally enough to have his name quickly scrawled on 
an envelope. Let's sum it up: More quality and less 


quantity! 


hiivkenbund 


Lilium Martagony 
Aus dem Wurzelstock gewannen dit 
Alchimisten Saft-den sie far thre Ver 
suche brauchten-Behütuns der Himmel 
vorfalschen Propheren u. Goldmachern 
1956 


Johanniskraut 


Hynericum nerforarum, 
In der Johannisnacht genflacer-soll 
der Strauchgut sein zum Austreiben 
von Teufeln Hexen und andern Bösen 
Vielleicht auch manchmal vonnoten, 


1956 
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SCHHTDRABE 


Nachdem wir schon in Heft 11/1953 die- 
ser Zeitschrift eine Auswahl von Arbeiten 
des Graphikers Heinz Schwabe zeigten 
und auch zwischendurch hin und wieder 
vereinzelte Beispiele seines Schaffens, wie 
etwa bemerkenswerte und preisgekrönte 
Plakate vorführten, bringen wir heute 
wieder eine größere Folge von Arbeits- 
proben, die in den letzten Jahren entstan- 
den sind und das Bild seiner werbegraphi- 
schen Betätigung abrunden. Diese stär- 
kere Berücksichtigung Heinz Schwabes ist 
wohl berechtigt, denn wenn er auch auf 
dem Gebiete der heutigen deutschen Wer- 
begraphik eine nicht gerade einzigartige 
Erscheinung ist, so repräsentiert er doch 
gleichsam beispielhaft oder stellvertre- 
tend eine ganz bestimmte Gattung der 
hier tätigen künstlerischen Fachkräfte. 
Künstler sind zwar kraft ihrer ganzen Be- 
gabung Individualisten, und wir verfügen 
heute zum Glück schon wieder über ge- 
nügend starke Begabungen und originelle 
künstlerische Persönlichkeiten, die das viel- 
seitige und bunt mosaikartig anmutende 
Bild unserer Gebrauchsgraphik ständig 
durch neue Leistungsproben bereichern 
und beleben. Man sollte also eigentlich 
nicht klassifizieren, sondern sich lieber nur 
dieses Zustands freuen. Dennoch will es 
uns scheinen, als ob man in dieser Viel- 
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heit deutlich zwei Richtungen oder Gat- 
tungen unterscheiden kann, die bei ihrer 
Arbeit von ganz verschiedenen Voraus- 
setzungen ausgehen oder doch wenigstens 
dabei durch verschiedene Triebkräfte be- 
stimmt werden. Die einen fühlen sich in 


erster Linie als Künstler, und für sie ist 
jede Aufgabe, die man ihnen stellt, zu- 
nächst ein künstlerisches Problem, das sie 
auf Grund und unter Einsatz ihrer speziel- 
len Begabung so gut wie möglich zu lösen 
trachten. Die anderen hingegen, auch 
wenn sie sich als Künstler fühlen, sind we- 
niger geneigt, solchen schönen, ersten Im- 
pulsen zu folgen. Sie üben eine weise Zu- 
rückhaltung aus, sie sind zwar keine aus- 
gesprochenen Rationalisten, aber sie be- 
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RN pl Peek: Cloppenburg 


thr Fachgeschäft für Herren-Damen- und Kinderkleidung 


Nein, viel mehr... Sinnbild einer leistung, 
die auch kleine Dinge wichtig nimmt! Die Prüfung 
unserer Kleidung, bevor sie zu Ihnen in den 

Verkauf kommt, beginnt sozusagen beim Knopf und 
endet beim Sioff, dem Sitz und der Verarbeitung. 
Johrzehntelonge Erfahrung und die Gewissenhofligkeit 
orprobter Mitarbeiter gorantieren Ihnen 


Unsere Herbstauswahl kann sich sehen lassen! 


ginnen doch damit, jede Aufgabe, die sie 
bearbeiten, vorerst einmal ganz sachlich 
zu überdenken. Selbstverständlich findet 
man diese beiden Typen nur selten inRein- 
kultur, und es gibt gerade auf dem Ge- 
biete der angewandten Graphik ebenso 
starke und impulsive Kinstlertempera- 
mente, denen die «ratio» keineswegs ab- 
geht, wie andererseits wieder Rationali- 
sten mit starkem künstlerischen Ehrgeiz 
und künstlerischen Zielsetzungen. Immer- 
hin ist doch die eine oder die andere die- 
ser beiden Grundeinstellungen mitbestim- 
mend für den jeweiligen Arbeitsprozeß, 
und in die zweite von uns genannte Gat- 
tung von Graphikern möchten wir auch 
Heinz Schwabe einreihen. Zu dieser Auf- 


ne. aus allen Modezentren... 


kommen die modischen Einflüsse zu uns und formen dos Bild unserer Kleidung. 


Schon seit Monaten sind unsere Einkäuferinnen unlerwegs und haben für Sie das Beste aus 


allen Kollektionen herausgesucht. Die Vielseitigkeit und der Chic unserer 


| Auswahl ergeben den Iypischen P&C-Stil, der bei aller Beachtung der modischen Linie in erster 
| 


Linie die Kleidsamkeit herousstelit. Wir kennen den Geschmack unserer Kunden — 


die Herbstouswahl trifft wieder Ihre Wünsche! 


stels gleichbleibende P&C-Quolitét. 
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fassung kommen wir, wenn wir seine A 
beiten betrachten. Sie sind, ohne dab 
etwa anmutlos zu erscheinen oder stä 
kerer, künstlerischer Reize zu entbehre 
durchweg mit sehr sparsamen Mitteln g 
staltet und klar und übersichtlich geglie 
dert. Man hat den Eindruck, daß bei ihne 
alles - seien es nun die graphischen ode 
die typographischen Elemente — an rich 
tiger Stelle sitzt und daß hier alles ir 
richtigen Spannungsverhältnis steht. Dies 
Feststellung beweist, daß die Arbeite 
von Heinz Schwabe sehr überlegt un 
wohl durchdacht sind und diese unve 
kennbare Befähigung zur werbegerechte 
und werbewirksamen Arbeit ist es wol 
auch, der er seinen Ruf als Werbegrc 
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bhiker und seine reiche Betätigung auf den 


verschiedensten Arbeitsgebieten verdankt. 
I 1 LUDWIG EBENHOH 


A fter we have already shown a selec- 
ion of ihe works of the graphic artist 
einz Schwabe in copy nr. 11/1953 of this 
agazine and after we have furthermore 
troduced our readers on several occa- 
sions to individual samples of his graphic 
work, such as for instance some remark- 
able and prize-winning posters, we again 
ublish today a larger series of samples 
: his work which were created within 
last years and would seem to round 
ff the impression of his activity as a 
mmercial artist. It is well justified to 
onsider Heinz Schwabe to a somewhat 
rger extent, for even though he is not 
ctly a unique phenomenon in the field 
‚erman commercial art today he still 
‘esents as it were a model or a type 
certain kind of artistic experts wor- 
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empfahl, vor der Abreise das Gepäck auf die eine 
Seite und das Reisegeld auf die andere zu legen, Dann 
solle man die Hälfte vom Gepäck und an Geld das 
Doppelte mitnehmen. Nun, das ist sicherlich ein guter 
Reisetip. Es bleibt freilich nur noch die Frage offen: 
„Woher nimmt man das Geld für die Reise?" 


king here in Germany. It is true that artists 
are individualists on the strength of their 
talents and we are fortunate today in 
having again a sufficient number of great 
talents and of original artistic personali- 
ties enriching and enlivening by ever new 
achievements the manysided, colorful and 
mosaiclike picture of our commercial art. 
Therefore one should really not classify 
but rather be happy about this state of 
affairs. And yet it seems to us that with 
all this variety two trends or kinds can 
be discerned, taking for their point of de- 
parture totally different prerequisites or 
being yet at least determined by different 
motive forces. The ones primarily think 
of themselves as artists and any artistic 
problem they are given to solve is for 
them above all an artistic one which they 
try to solve as best they may on the 
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strength and by virtue of their special 
talent. The others, however, even though 
they think of themselves as artists are less 
inclined to follow those beautiful first im- 
pulses. They practice a wise reserve with- 
out, it is true, being outright rationalists, 
however they do begin by a matter-of- 
fact consideration of any problem whose 
solution they undertake. It goes without 
saying that these two types are only 
rarely found as a purebred species and 
above all in the field of commercial art 
there are as strong and impulsive artistic 
temperaments who in no way lack in 
«ratio» as on the other hand there are 
rationalists with strong artistic ambitions 
and artistic goals. But after all it is the 
one or the other of these two fundamen- 
tal attitudes which is a determining factor 
in the respective processes of work and 
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e should like to number also Heinz 
ce in the second species of graphic 
tists we have mentioned. We arrive at 
is conclusion after an analysis of his 
orks. They are without exception fash- 
ned with a great economy of means 
ad a clear order without in any way los- 
g their gracefulness or lacking stronger 
tistic charms. One has the impression 
at in his works everything-be they gra- 
lic or typographical elements-is in the 
ht place and that everything finds itself 
a well-balanced contrast. This conclu- 
on proves that Heinz Schwabe’s works 
e carefully considered and thought out 
id it is no doubt also this obvious talent 
’r adapting his works to the requirements 
efficient publicity that he owes his re- 

n as a commercial artist and his great 
tivity inthe most different fields of work. 
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Der Mensch von heme stellt hohe Ansprüche an sein 
Automobil Mit deu selbstserständlichen Wunsch nach 
Formichönheit and Fabekomfort verbindet er die Forderung 


mach Sicherheit, Schnelligkeit und Wirtschaftlichkeit, 


Ith Taunus 12M sind alle sliese Forderungen verwirklicht. 


Dieser elegante Wagen mit den hervorragenden 
Fahreigenschaften halt spiclond cine Dauerzeschwindigkeit 
von 110 km/h. Sem Krafistolfuurmverbrauch beträgt nur 
/ 7,7 Liter #100 km, Mit 3,2 Ltr, Hubraam wird er besonders 


gansug versteuert, 


Bilden Sic sich selbst ein Urteilt Ihr Ford-Händter 
holt Sie gern zu einer unverbindlichen Probefahrt ab 


Bitte, rufen Sie ihn an! 
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sehr wohl, warum sie den Koch- und Backhilfen 
von Dr. Oetker vertraut: Sie sind das Ergebnis 

johrzehntelonger Arbeit und Erfahrung 
Dr. Oetker bringt der Hausfrau genau das, 


wos sie braucht, um den täglichen Speisezettel obwechslungsreich 


und begehrenswert zu gestalten. 


Kein Wunder, daß Dr. Oetker-Erzeugnisse 


so beliebt sind, 


DR.AUGUST OETKER 


NAHRMITTELFABRIK GMBH BIELEFELD 
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Wen von uns hat nicht schon als Kind die 
Verzauberung angerührt, wenn aus ver- 
schlungenen, gespreizten und gebogenen 
Händen geformt, langohrige Hasen, bel- 
lende Hunde und viele andere Gestalten 
schattenhaft grotesk an der Wand erschie- 
nen. Die Silhouette ist von der bildenden 
Kunst von den ersten Anfängen der Ge- 
staltung bis zur heutigen Zeit immer wie- 
~~ der als Mittel zu besonders eindringlicher 
Typisierung von Bewegung und Ausdruck 
benutzt worden. All das steigt vor dem Be- 
schauer der Schattenfiguren aus der nord- 
westchinesischen Provinz Szetschuan auf, 
die in einer größeren Ausstellung im Stadt- 
museum von München gezeigt wurden. Diese 
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Volkskunst entstanden, deren Ursprünge auf 
das 11. Jahrhundert zurückgehen. Der Ken- 
ner östlicher Kulturen wird sie als sehr pro- 
filierte, feinsinnige Kammermusik chinesi- 
scher Kunst empfinden, darin alle Töne der 
kriegerischen, burlesken und verträumten 
Sagenwelt aufklingen. Den Künstler aber 
fasziniert vor allem der ungemein graphi- 
sche und farbige Reiz dieser Schattenspiele. 
Die 60 bis 80cm hohen Puppen sind aus 
beweglichen und auswechselbaren Teilen 
durchsichtigen Pergaments zusammenge- 
setzt und werden durch einen Tragstab und 
zwei Handstäbe geführt. Sie sind Wunder- 
werke des Ornamentalen, sowohl in ihrer 
geradezu dramatisch bewegten Umrißform, 
wie in dem filigranhaft feinen Schmuck der 
einzelnen Teile. Ob in Ruhestellung oder 
Bewegung, diese Figuren zaubern jede neu- 
trale Fläche zum Bild. Dazu kommt die 
Leuchtkraft der Farben, die, trotz der ver- 
hältnismäßig kleinen Skala von Gelb, Braun, 
Rot, Schwarz und unbemaltem Pergament- 
ton, in der Glut alter Glasfenster flammt. In 
dieser transparenten Farbigkeit unterschei- 
den sie sich vor allem von den viel häufiger 
gezeigten javanischen Schattenfiguren, die 
zwar auch bemalt, aber nicht durchsichtig 
sind. Außerdem verfügen diese Schatten- 
spiele im Gegensatz zu den javanischen 
Figuren, die sich äußerlich nur wenig von- 
einander unterscheiden, über eine große 
Anzahl von menschlichen Figuren, Tieren, 
ja sogar Gebäuden und Gebrauchsgegen- 
ständen. Alles ist bis ins feinste Detail durch- 
gearbeitet — immer mit Rücksicht auf die 
für das Schattenspiel erforderliche Umriß- 
form. Trotz der sich hieraus ergebenden 
handwerklich technischen und künstlerischen 
Begrenzungen scheint hier Endgültiges ge- 
schaffen zu sein, HANS KUH 


Who of us has not been touched by enchant. 
ment as a child when, formed by entwined 
outspread and flexed hands, the grotesque 
shadows of long-eared rabbits, barking 
dogs and of many other forms appearec 
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| 
on the wall? From their very beginning 


until today the silhouette has been used bi 
the fine arts again and again as a mear 


of particularly impressive representation di) 
typical movements and expressions. All th 


arises before the mental eye of everyon 
who looks at the shadow-figures from th! 
province of Szetschuan in North-West Chin: 
which were shown in a representative ex 
hibition at the Town Museum of Munich 
These wonderful figures have been creates 


Er 


by an extremely old popular art whose 
origins date back to the 11th century. They 
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nn the connoisseur of Eastern cul- 
“es as a very characteristic and fine cham- 
jr music of Chinese art in which all the 
unds of a warlike, burlesque and dreamy 
prid of myths make themselves heard. 
e artist, however, is fascinated by the 
traordinary graphic and colorful charm 
these shadow plays. The puppets, 20.4 
30.2 inches high, are made of mobile 
d interchangeable parts of translucent 
irchment and are manipulated by a car- 


ing-pole and two hand-poles. They are 


ye miracles of ornamental art both in the 
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verily dramatic lines of their silhouettes 
and in the filigran-like fine ornaments of 
their individual parts. Whether still or in 
motion, these figures create a charming 
picture on any neutral surface. The bril- 
liance of the colors must be added which 
inspite of the relatively small gamut of yel- 
low, brown, red, black and the color of 
unpainted parchment, blazes like old paint- 
ed glass-windows. This transparent color- 
fulness distinguishes them above all from 
the much more frequently shown shadow- 
figures from Java which while they are 


these shadow-plays dispose by contrast to 
the figures from Java which are only little 
different in their outward appearance, ofa 
great number of human figures, animals, 
even buildings and articles of daily use. 
Even the least details of all this are fash- 
ioned to perfection-always taking into 
account the silhouette required for the 
shadow-play. Inspite of the technical lim- 
itations of craftsmanship and the artistic 
limitations resulting from this, something 


final seems to have been created here. : 
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RESULTS OF A 
POSTER CONTEST 


I. Preis + 1st prize+ rer prix: Manfred Riewe ‘ 
Minden ist heute nachweislich die plakatfreudigste aller deut 
schen Städte. Auch den Fremden, die alljährlich München besucher 
fallen immer wieder die bunten Plakate auf, die das Bild “ial 
gastlichen Stadt so reizvoll und farbenfreudig beleben. Einen se 
wesentlichen Anteil daran haben die vielen Presseplakate, die 
noch weit mehr als in jeder anderen deutschen Stadt fast standi 
zum Anschlag gelangen und hauptsächlich von der Siiddeutsch 
Zeitung und ihrem Verlagshaus herausgebracht werden. Denn dit 
größte Tageszeitung Süddeutschlands betreibt schon seit lange 
eine sehr intensive Plakatpropaganda und so lag es auch im Zug 
dieser Bemühungen, daß sie vor einiger Zeit einen sehr hoch do 
tierten Plakatwettbewerb veranstaltete, an dem sich außer de 
deutschen auch ausländische Künstler beteiligen konnten. Ihre A f 
gabe, für eine unabhängige und überparteiliche Zeitung von in 
nationalem Format ein werbekräftiges Plakat zu schaffen, war 
einfach, aber die Zahl der über 1000 eingesandten Entwürfe i 
stieg doch die Erwartungen. Auch das Preisgericht, das aus d 
Fülle die besten Lösungen auszuwählen hatte, stand vor keiner 
leichten Aufgabe. Wir zeigen hier nun außer den prämiierten 
angekauften Plakaten noch einige weitere interessante Arbeiter 
um den Lesern einen kleinen Einblick in die Vielfalt der Ideen un 
Lösungen zu vermitteln, die zur Diskussion standen. Die Zahl dé 
Arbeiten von Dilettanten war diesmal nicht sehr groß, aber der : 
fluß von Savignac, Leupin oder Steinberg war häufig genug zu sp 
ren, und so manche gute Idee scheiterte an formalen Unzulän 
keiten, wie auch umgekehrt wieder manche rein plakativ h 
ragende Lösung ihrer werbenden Aufgabe nicht gerecht w 
Doch das Durchschnittsniveau war recht gut und der große Au 
an Zeit und Kosten, der sowohl von der Süddeutschen Zeitung * 
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reis» 


2nd prize» 2eme prix: Lorenz Ernst 
4. Ss 


ebenso von allen Wettbewerbsteilnehmern bei diesem internatio- 
nalen Plakatwettbewerb aufgebracht wurde, scheint schon dadurch 
gerechtfertigt, daß hier diesmal nur jüngere und noch unbekannte 
Fachkräfte zum Zuge kamen und somit Gelegenheit fanden, ihr 
beachtliches Können zu beweisen. EBERHARD HOLSCHER 


li is obvious that today Munich has taken the greatest fancy to 
posters of all German cities. Also the tourists who come to Munich 
each year are struck again and again by the bright posters which 
enliven the picture of this hospitable city in such a charming and 
colorful way. A very essential part of them are the posters of the 
press which are constantly put up here to a far greater extent than 
in any other German city and are chiefly published by the «Süd- 
deutsche Zeitung» and its publishing house. It is quite in keeping 
with the intensive publicity by posters of this most important of all 
dailies in Southern Germany, a publicity which dates back over a 
long period of time, that some time ago this paper organized a 


very generously endowed poster contest in which besides German 


3. Preis + 3rd prize + 3&me prix: Bernhard Dilling 
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‚SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 


ERGEBNISSE EINES 
PLAKATWETTBEWERBES 
RESULTS OF A 

POSTER CONTEST 


Ankauf» Acquisition Ankauf + Acquisition 
Entwurf » Design » Maquette: Robert Rettenmayr Entwurf » Design » Maquette: Dagmar Zips 


Entwurf » Design » Maquette: 
Anton Stankowski 


artists also foreign artists could take part. Their task, to create a 
poster of high publicity value for an independent and non-partisan 
paper which is on an international level, was not an easy one, but 
the number of 1000 submitted designs by far exceeded all expecta- 
tions. Also the jury which had to select the best designs from such 
an abundance had not exactly an easy task. In addition to the posters 
which won prizes and were bought we show some other interesting 
works in order to give our readers an idea of the variety of ideas 
and solutions which were under discussion. The number of works by 
amateurs was not very great this time but the influence of Savignac, 
Leupin or Steinberg was felt often enough. Many a good idea could 
not be accepted because of formal shortcomings just as on the 
other hand many a solution which was eminent in its technical per- 
fection lacked in advertising appeal. Yet the average level was 
pretty high and the great amount of time and expense which had 
been put into this international poster contest both by the «Süd- 
deutsche Zeitung» and all the participants seems to be justified by 
the fact alone that this time only younger and as yet unknown ar- 
tists were given a chance and so had an opportunity to show their 


remarkable abilities. 
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SüddeutscheZeitv:z FR 


Siiddeutsche Zeitung 


Ankauf + Acquisition 
ünther Filus Entwurf « Design » Maquette: Alfons Eder 


Entwurf » Design « Maquette: 


Georg Schinner 
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SUDDEUTSCHE ZEITUNG 


SüddeutscheZeitung \) 


ERGEBNISSE EINES 
PLAKATWETTBEWERBES 
RESULTS OF A 

POSTER CONTEST 


Entwurf » Design » Maquette: 
Hans Schaumberger 


Entwurf + Design + Maquette: Entwurf » Design + Maquette: 
Paul Kneuss Hans G. Ebert 
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Größte Tageszeitung Süddeutschlands 


ae überall erhältlich 
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SiiddeutscheZeitung 


Größte Tagesz 


Entwurf » Design » Maquette: 
Fred Stolle 


Entwurf » Design « Maquette: 
Eduard Rose 
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WHO IS WHO 


HERMANN SCHARDT 


Prof. Hermann Schardt, 1912 in Essen geboren. Vier- 
jährige Ausbildung als Lithograph und 1931 bis 1933 
Studium an der Folkwang-Kunstgewerbeschule in Essen. 
Dann selbständige Tätigkeit als Gebrauchsgraphiker. 
1935 Berufung an die Folkwang-Schule als Leiter der 
Abteilung für Graphik und Gebrauchsgraphik. 1940 
Einberufung zum Wehrdienst. Nach Kriegsende freie 
Tätigkeit und 1948 Berufung zum Leiter der Folkwang- 
Werkkunstschule in Essen. Ausgedehnte Auslands- 
reisen, Teilnahme an Ausstellungen und Preisträger 
bei verschiedenen Wandbild-, Plakat- und gebrauchs- 
graphischen Wettbewerben. Schriftgestalter und viel- 
seitiger Illustrator deutscher Verlage. Veröffentlichun- 
gen in der «Gebrauchsgraphik» Heft 1/1950, 3/1950 
und 7/1955. 


Prof. Hermann Schardt, born in Essen in 1912. Four 
years’ training as a lithographer and studies at the 
Folkwang School of Applied Arts from 1931 to 1933. 
Subsequently independent work as a commercial 
artist. Appointed director of the department of grap- 
hic art and commercial art at the Folkwang School 
in 1935. Drafted into military service in 1940. Free 
lance work after the war and appointed director of 
the Folkwang School for Applied Arts/Essen in 1948. 
Extended travels abroad, took part in exhibitions 
and won prizes at several mural-, poster- and com- 
mercial art contests. Creator of types and manysided 
illustrator for German publishing houses. Publications 
in the « Gebrauchsgraphik» No. 1/1950, 3/1950, 7/1955. 


SAUL BASS 


Saul Bass, in New York City geboren, 36 Jahre alt. 
Studium bei Howard Trafton an der Art Students 
League in New York und dann bei Gyorgy Kepes am 
Brooklyn College. Anschließend Tätigkeit als freier 
Künstler und als art director verschiedener Werbe- 
agenturen in New York bis 1946. Ging dann im Auf- 
trage der Firma Buchanan & Company nach Los An- 
geles und übernahm dort die künstlerische Leitung 
ihrer Büros. 1950 art director bei Foote, Cone & Bel- 
ding in Los Angeles. Seit 1952 Tätigkeit als Designer 
und Berater von Werbeagenturen und als industriel- 
ler Formgestalter. Seit 1949 Lehrtätigkeit. Gewinner 
zahlreicher Preise und Auszeichnungen und Beteili- 
gung an vielen Ausstellungen. Veröffentlichung in 
der « Gebrauchsgraphik » Heft 11/1956. 


Saul Bass, born in New York City, age 36. Studied 
under Howard Trafton at the Art Students League in 
New York and then Gyorgy Kepes at Brooklyn Col- 
lege. Subsequently, until 1946, free lance work and 
work as art director of several publicity agencies in 
New York. Was then sent to Los Angeles by the firm 
Buchanan and Company and accepted the artistic 
directorship of their offices in that city. 1950 art 
director for Foote, Cone and Belding in Los Angeles. 
Since 1952 work as designer and adviser of publicity 
agencies and as a creator of industrial designs. 
Teaches since 1949. Won numerous prizes and di- 
stinctions and participated in many exhibitions. Pub- 
lication in the « Gebrauchsgraphik » No. 11/1956. 
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_ De nouveaux livres d’enfants (pages 2-9) 
_ Chaque année voit paraitre un peu partout de 
- multiples livres d’enfants, mais il n’en est guére 
qui presentent un texte et surtout des illustra- 
ions vraiment réussis et qui puissent ainsi satis- 
faire aux exigences que l'on est aujourd'hui en 
droit de réclamer d'un livre d'enfants digne de 
4 Bes nom. Ceci est compréhensible jusqu’ä un cer- 


tain point si l'on veut bien avouer que ce do- 


maine de l’edifion reste trés problématique et 


qu'il exige de ces spécialistes, en plus du talent, 
_ des connaissances psychologiques et une faculté 
d’adaptation spéciale a la mentalité de l'enfant. 
Si l'on examine d'un ceil critique ces livres illu- 
strés pour enfants, on a töt fait de les partager 
en deux grandes catégories: les uns sont bien 

! : adaptés au monde des enfants et & leur capacité 
réceptive, mais d'une grande indigence sur le 

plan de l'illustration; les autres débordent lar- 

~ gement les limites de ces jeunes intelligences 

et méme dans les illustrations visent trop haut. 
C'est cette seconde catégorie qui resoit si sou- 
vent les éloges de ceux pour qui précisément ils 


ne sont pas faits, je veux dire les adultes. Mais 


Jes enfants, quel que soit leur Gge, sont surtout 


sensibles aux sensations visuelles. C'est pour- 


A 


_ eccuper d’abord l'illustrateur, qui sans doute 


doit se soumettre au texte donné, mais qui a 
> pour täche trés delicate d'imager ce texte de 
 telle sorte que la forme d'illustration choisie 
4  corresponde bien aux facultes réceptives et au 
& ‚monde imaginatif des enfants auxquels il 
s'adresse, selon leur äge, et qu'il n’aille pas 


au-dela. Si des livres d’enfants remplissent cette 


Pate» aux eae personnes, on ae bien 


quoi le probléme du livre d’enfants doit pre- 


ce primordiale et qu’en plus ils arrivent 
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édités par la maison zurichoise du Spiegel Ver- 
lag, dont nous reproduisons ici quelques pages 
avec son aimable autorisation. Le réalisateur 
des illustrations est Alois Carigiet, qui n'est pas 
seulement un éminent affichiste, mais qui a su 
mettre ici son grand talent pictural au service 
de l'illustration et avec succés au service du 


livre d’enfants en général. Eberhard Hölscher 


Werner Klemke (Berlin) (pages 10-19) 


Lorsque notre revue, il y a sept ans, commenga 
& publier des travaux graphiques réalisés a 
|'étranger, nous avons senti avec enthousiasme 
passer le grand souffle du monde. Les murs de 
l'isolement s'étaient écroulés et nous pouvions 
voir ce qui se faisait, ce qui s’etait fait pendant 
des années @ l'exterieur. Depuis lors nous avons 
pu étudier librement les réalisations de l'Ouest, 
mais depuis lors un nouveau mur s'est dressé 
qui nous empéche de voir ce que font les Alle- 
mands de l'autre cété de ce mur. Ils ont perdu 
eux-aussi leurs attaches traditionnelles et leurs 
regards se tournent vers l'extérieur, d'un autre 
cété. Mais de ce cété lä le terrain est presque 
vierge et les impulsions qui en arrivent sont 
moins disciplinées que celles venant de l'art 
poussé @ l’extreme d'un Klee, d’un Dali ou d'un 
Max Ernst. Ils ont eux-aussi leurs problémes 4 
résoudre. Ils sont en général d'un autre ordre 
que les nétres, mais il en est un que nous avons 
en commun, car il est aussi universel que celui 
de l'art lui-méme: c'est le combat en faveur de 


I'ceuvre créée ou A créer, face au monde exte- 


" rieur, face au public et d’abord face au com- 


manditaire. A propos des affiches de Werner 
Klemke, l'un des plus grands affichistes polo- 
nais, Jozef Mroszczak, a affirmé récemment 
qu'il avait vu gräce & elles le haut niveau que 
pouvait atteindre l’affiche allemande. Il regretta 
qu'elles ne pussent étre présentées G un public 


plus vaste. II a raison. Quelle fraicheur dans 


le style, quel plaisir & faire chanter les lignes 
et le coloris! Mais (ensemble) est encore plus 
étonnant si, a cöt& de ses créations d’affichiste 
qui d’ailleurs ne renie jamais le goöt des.dimen- 
sions &piques, on étudie l’oeuyre de Werner 
Klemke illustrateur. Le petit format et m&me la 
miniature y sont fraites avec une maitrise tech- 
nique et artistique totale. Quelle fermeté, méme 
dans le détail discret, a peine indiqué! Quel 
dynamisme dans chaque trait de ces illustra- 
tions! Le tableau naturel n'y est pas dicté par 
des préoccupations infellectuelles, mais aaules 
ment par le plaisir qu'il prend ä& imaginer et & 
raconter. Et quand on |'écoute raconter, on a 
le sentiment de voir s’animer les personnages 
des livres qu'il a illustrés; et ceci est aussi vrai 
dans sa verdeur pantagruélique que dans®son 
enthousiasme pour tel dessin chinois ou tel coup 
de pinceau sur soie. Il est réjouissant, dans un 
monde de spécialistes, de trouver encore des 
forces créatrices pleines de séve. 


Franz Hermann Wills 


Publicité de la Verrerie Royale Hollandaise de 


Leerdam (pages 20-23) 


Les cristaux de Leerdam se sont fait un nom 
auprés des connaisseurs depuis que d'éminents 
artistes comme Berlage, de Bazel, Frank Lloyd 
Wright, de Lorm et Lannoy ont provoqué dans 


cette ville une renaissance du vieil art de la 


- yerrerie. Les verres dessinés depuis 1915 par ces 


pionniers du dessin industriel étaient alors a 
l'opposé du godt régnant, sans enjolivures su- 
perflues, d'un style pur et souvent mathémati- 
que, rendant & cette noble matiére sa forme la 
plus adéquate. Il est significatif que quelques- 
uns des modéles créés il y a 40 ans appartien- 
nent encore aujourd'hui aux series les plus de- 
mandées de la collection. Sous la direction de 
A.D. Copier - natif de Leerdam méme et éléve 


de Jongerts 4 |'Académie de Rotterdam - la 
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lors @ des créations toujours plus parfaites, en 


particulier parmi les «unica» (cristaux produits: 
au cours de recherches expérimentales dont la 


forme et le coloris inédits sont le resultat d'une 
étroite collaboration entre le souffleur et l'ar- 
tiste et produits chaque fois en un seul exem- 
plaire). Il faut ici surtout signaler les créations 
de Lucienne Bloch, A. D. Copier, Floris Meydam 
et Willem Heesen. Ces deux derniers artistes 
sortent de l'école de verrerie de Leerdam, créée 
il y a quelques années par A.D. Copier pour 
former de jeunes verriers. Tous ces artistes, qui 
insufflent une nouvelle vie au vieil artisanat du 
verre, s'entendent aussi ü mouvoir les leviers 
d'un métier plus moderne, celui de publicitaire 
et c'est 4 cet aspect special de leur activité que 
cette page est consacrée. Dans les grandes ex- 
positions, comme celle de la E55, celle du 
silhouettisme & Utrecht et celle de la villa Hügel 
a Essen, dans les vitrines, sur les cartons d’em- 
ballage et les catalogues, partout on rencontre 
la publicité Leerdam avec la signature de A.D. 
Copiers et de ses collaborateurs. La grande 
qualité de la publicité Leerdam, qui n'est pas 
inférieure G@ celle de ses cristaux, a certaine- 
ment contribué de facgon decisive au succes 
public de cette marque. L'’origine de ce succes 
remonte sans doute dä une exposition bien déter- 
minée qui eut lieu il y a bien des annees au 
Musée provincial des Arts et Metiers- de Stutt- 
gart. Le terrain avait été préparé par le mouve- 
ment du Bauhaus; A.D. Copier trouva la des 
amis et des sympathisants et gräce ä l'appui des 
revues spécialisées il trouva bientöt audience 
aupres de tous les connaisseurs de l'art du verre 


et enfin auprös du grand public. Alf. Kayser 


Affiches du «Münchner Merkur» (pages 24-25) 


Il faut se rejovir du fait que la presse quoti- 
dienne allemande utilise de plus en plus depuis 
quelques années l’affiche comme support publi- 
citaire et que, ici et la, méme de petits journaux 
de province. présentent des affiches tout @ fait 
acceptables. Cette vogue croissante de l'affiche 
est d’autant plus remarquable que la presse 
journalistique qui représente éminemment le 
support publicifaire par annonces ne cachait 
pas autrefois son hostilité a l'affiche et n'en- 
visageait guére de collaborer avec elle. Munich 
est la ville allemande la plus accueillante pour 
les affiches; le «Münchner Merkur», l'un des 
grands quotidiens paraissant dans cette ville, a 
choisi depuis longtemps de se servir de l'affiche 
dans la poursuite de ses efforts publicitaires. 
Afin d’arriver G une solution vraiment frap- 
pante et publicitaire, ce journal avait cette fois 


passé commande, non pas @ un seul artiste, 


. ur ae ¥ 
ligne artistique de fepideln. conduisit depuis mais 


meilleure. Nous présentons ici Ae ta pitas 
regus qui sont de conceptions et de styles gra- 
phiques trés divers et dont l'un, le projet du 
graphiste Karl Peschke, a été depuis réalisé. 
Cette affiche présente désormais |’éclat de ses 
couleurs sur toutes les colanned et les panneaux 
d'affichage. C’est sans doute celle qui répond 
le mieux au probléme publicitaire posé, car le 
«Münchner Merkur» est un journal qui, tout en 
maintenant d un niveau international ses pages 
d'information, s'intéresse plus particulierement 
aux problémes locaux des Bavarois. 


Eberhard Hölscher 


Voeux de Nouvel An (pages 26-33) 


Dans le No. 4 de cette année nous avons publié 
a la page 55 de «Gebrauchsgraphik», sous le 
titre «les cartes de voeux...un rite suranné», 
les soupirs du directeur publicitaire d'une grande 
entreprise industrielle qui se plaignait de l'an- 
nuel déluge de cartes de voeux et qui proposait 
une réforme dans les meilleures intentions. Cet 
article, que nous avions pris soin de publier'sans 
le moindre commentaire, nous a valu de nombreu- 
ses lettres de lecteurs, les unes pour, ie autres con- 
tre, avec parfois de trés violentes attaques. 
C'est ainsi qu'on nous reprocha souvent d’étre 
les ennemis délibérés de telles cartes de voeux. 
Accusation facile & réfuter, car presque chaque 
année notre revue a fait une large place aux 
cartes de voeux, et nous recommencerons cette 
année encore. Nous savons trés bien qu'il s'agit 
la d'une vieille et belle coutume que nous 
avons aussi & cceur d'encourager. La question 
est de savoir si cette coutume a gardé encore 
aujourd'hui son sens traditionnel et si elle n'a 
pas été dénaturée par un mercantilisme exa- 
géré, perdant ainsi beaucoup de sa valeur. De 
telles réflexions nous viennent en voyant chaque 
année croitre l’afflux de ces cattes de voeux et 
surtout en constatant leur médiocrité artistique. 
Nous nous demandons donc, avec le directeur 
publicitaire cité plus haut, si ce déploiement fé- 
brile d' activité; purement matérialiste, qui se ma- 
nifeste chaque année dans le domaine de la pro- 
duction des cartes de voeux a encore quelque 
chose de commun avec la coutume ancienne et 
si vraiment le moment n'est pas venu d'endiguer 
entre des limites raisonnables cette production 
massive. Nous répétons que nous n’avons abso- 
lument rien @ objecter & l'envoi de cartes de 
voeux. Mais ce que nous souhaitons c'est la 
disparition de ces cartes stéréotypées et bon 
petits 


cochons porte-bonheur et autres symboles écu- 


marché, avec tréfles a quatre feuvilles, 


les. Nous voulons au contraire des cartes origi- 


sastreuse que nous ne sommes qu n 
perdu dans la masse de ceux qu'on cr : 
honorer et dont on se souvient en passant. Pe 
griffonner rapidement leur nom sur l’enveloppe. 
Veillons donc & la qualité plutét qu’a la quan- 
titel Eberhard Hölscher 


Heinz Schwabe (pages 34-43) 


Nous avons deja dans le numéro 11/1953 de 
cette revue présenté une sélection des travaux 
du graphiste Heinz Schwabe, et depuis cette 
date certains échantillons isolés de son acti- 
vité, en particulier plusieurs affiches primées 
par des jurys nationaux et internationaux. Nous 
présentons cette fois G nos lecteurs une série 
assez importante d’&preuves de travail réalisées 
par cet artiste au cours des derniéres années 
et qui permettront de compléter |'apercu ainsi 
donné sur l’activite publicitaire et graphique 
de Heinz Schwabe. Ce n’est pas par hasard que 
nous nous intéressons particulierement aux tra- 
vaux de cet artiste. Sans doufe ne représente- 
til pas un phénoméne isolé dans le domaine 
du graphisme publicitaire de 1'Allemagne ac- 
tuelle, mais il est G coup sür le symbole ou le 
représentant qualifié d'une tendance trés pré- 
cise du graphisme de ce pays, Par la nature 
méme de leur talent les artistes restent toujours 
des individualistes et |'Allemagne a la chance 
de pouvoir de nouveau compter parmi ses 
grands artistes un nombre suffisant de talents | 
notoires et de personnalites originales qui sa- 

vent enrichir et’ animer la mosaique nuancée 

et le visage changeant du graphisme publici- 

taire en ce pays. Il est donc faux de vouloir 
opérer des classements. Il vaudrait mieux se 
féliciter d'une telle multiplicite. Pourtant il nous 
semble que deux tendances, deux maniéres se 
démarquent nettement qui partent de postulats 
entiérement différents ou du moins sont animés 
par des intentions trés différentes. Les uns veu- 
lent avant tout s’affirmer comme artistes et 
pour eux toute täche publicitaire se présente 


d'abord sous la forme d'un probleme artistique - 


EE aa 2; 


qu'ils s'efforcent de résoudre pour le mieux en 
fonction de leur maniére individuelle, Les aut- 
res par contre, tout en se voulant artistes eux- 
aussi, sont moins enclins & obéir & ces belles 
‘Ils se tiennent sage- — 
ment sur la réserve; ce ne sont pas des ratio- “| 


impulsions personnelles. 


nalistes invétérés, mais ils commencent @ étt 
dier en pure objectivité la täche qu'ils 
aborder. Il va de soi que l'on ne 
rarement ces deux types 4 l'état 
cisément dans le domaine de Vart of lig 


l'une ou l'autre de ces ten- 
m ntales determine toujours le 
ce aces: de travail choisi et c'est a la seconde 
de ces RM altitudes que nous voudrions rat- 
“tacher le graphiste Heinz Schwabe. C'est la 


isn 4 laquelle conduit un examen cri- 


_tique de ses travaux. Bien qu'ils ne manquent 
pas de grace ni de charmes artistiques tres.con- 
vaincants, ils témoignent d'une grande écono- 
mie de moyens et d'une articulation laws et 
rationnelle. On sent immediatement que tous 
leurs éléments, d’ordre graphique ou typogra- 
phique, sont exactement mis en place et que 
l'ensemble résulte d’un équilibre parfait des 
parties. Cette constation nous prouve que les 
travaux de Heinz Schwabe sont trés étudiés et 
calculés dans leurs moindres détails. C'est 
d‘ailleurs cette indéniable maitrise dans la réa- 
lisation publicitaire fonctionelle et efficace qui 
explique sa renommée de graphiste publici- 
taire et sa riche activité dans les domaines 


graphiques les plus divers. Ludwig Ebenhéh 


~ Ombres magiques (pages 44-49) 


Qui de nous dans son enfance RL senti passer 
le souffle de la magie quand par le jeu de 
_doigts et de mains croisées ou écartées se pro- 
jetaient sur le mur les ombres grotesques de 
liévres aux longues oreilles, de chiens aboyant 
et de bien d'autres créatures familieres? Depuis 
leurs premiers débuts jusqu'ä l’&poque actuelle, 
-les arts plastiques se sont toujours servi du 
procédé de la silhouette afin de caractériser 
de maniere particulierement frappante le mou- 
vement et l’expression. Telles sont les refle- 
xions que fait le spectateur de l’exposition du 
Musee municipal de Munich, consacree aux 
_ figures de theätres d’ombres venant de la pro- 
vince de Se-Tchovan au N-O de la Chine. Ces 
_ merveilleuses figures sont le produit d'un art 
séculaire, art populaire dont les origines re- 
montent au Xle siecle. Le specialiste des civili- 


sations orientales y verra comme la musique 


1 de chambre de I'art chinois, une musique trés 
- profilée, ires déliée, ob résonnent toutes les 


_ harmonies guerriéres, burlesques ou réveuses 


d'un monde de légendes. Mais l’artiste est 
"surtout fasciné par l'intense charme graphique 


e pictural de ces jeux d’ombres. Hauts de 60 


s mobiles et amovibles en parchemin 


nt. Ils sont maintenus et animés par 


Ka 3 80 cms, les _personnages sont composés de’ 


ee ‘aE come ds were 


repos comme en mouvement, ces figures trans- 
formen magiquement toute surface neutre en 
tableau. Ajoutez a cela la luminosité des cou- 
leurs qui, malgré la palette relativement pauvre 
des jaune, marron, rouge, noir ou .parchemin 
naturel, flamboient comme celles des vieux 
vitraux. C'est par ces colorations transparentes 
qu'elles se distinguent surtout des figures pour 
theätres d’ombres de Java que l'on montre 
beaucoup plus souvent, 


mais qui, bien que 


peintes, ne sont pas transparentes. En outre & 
la différence des figures javanaises, dont au 
premier abord ils se différencient assez peu, 
ces jeux d’ombres chinoises disposent d'une 
plus grande richesse de. motifs: figures humai- 
nes, animaux et méme maisons ou ustensiles 
domestiques. Tout est étudié jusque dans le 
moindre détail, toujours en fonction des con- 
tours animant le jeu d’ombres. Malgré les limi- 
tes imposées par les possibilités artisanales, 
techniques et artistiques, on se sent en pre- 
sence de créations d'une valeur definitive. 


Hans Kuh 


«Süddeutsche Zeitung». Résultats d'un concours 


d’affiches (pages 50-54) 


Munich est actuellement de toutes les villes 
allemandes celle ot l'on voit le plus d'affiches. 
Méme les touristes qui reviennent chaque an- 
née @ Munich sont chaque fois surpris de voir 
tant d’affiches animer de leur gaieté et de 
leurs couleurs les rues de cette ville hospita- 
liere. C'est pour une grande part le fait des 
nombreuses affiches de journaux qui, ici plus 
encore que dans les autres villes allemandes, 
se succedent sans arrét. Le principal afficheur 
est la Süddeutsche Zeitung et sa maison d'edi- 
tion. Car ce quotidien, le premier de |'Alle- 
magne meridionale, mene depuis longtemps 
une fres active campagne d'affiches et c'est 
dans le cadre de cette campagne qu'il a lancé 
il y a quelques mois un concours d’affiches 
doté de trés hauts prix, auquel purent parti- 
ciper les artistes allemands et étrangers. La 
täche de créer une affiche publicitaire efficace 
pour un journal indépendant de niveau inter- 
national n’etait pas des plus faciles, mais le 
nombre de projets recus (plus de 1000) dépassa 
toute attente. Quant au jury, qui avait a choi- 
sir les meilleures solutions parmi tout cet afflux, 


sa täche n'était pas simple non plus. Nous pré- 


sentons ici, outre les maquettes primées ou 


pin ou fain était souvent trop sensible; R 
des idees souvent excellentes sombrerent Ku 
la _médiocrité technique, de méme qu’au con- 
traire plus d'une bonne solution graphique 
négligea trop l'aspect publicitaire du proble- 
me. Pourtant le niveau moyen fut trés satis- 
faisant et la grande dépense de temps ef de 
moyens mise en ceuvre tant par la Süddeutsche 
Zeitung que par tous les concurrents a l'occa- 
sion de ce concours international d’affiches se 
trouve ici encore justifié par le fait que de 
jeunes graphistes, inconnus .jusqu'ici, ont eu 
ainsi l'occasion de faire la preuve de leur ta- 


lent. Eberhard Hölscher 


Who is who? (page’55) 

Hermann Schardt 

Le professeur Hermann Schardt est né en 1912 
Quatre années de formation comme 


lithographe: De 1931 a 1933 études a |’Ecole 


a Essen. 
des Arts decoratifs Folkwang (Essen). Puis éta- 
bli ä son compte comme graphiste publicitaire. 
1935 nommé ä l’Ecole Folkwang comme direc- 
teur de la section graphisme et arts appliqués. 
1940 mobilise. Apres la guerre, artiste libre. 
1948 nommé directeur de l’Ecole d'Art indu- 
striel Folkwang (Essen). Nombreux voyages & 
l’etranger; participation a des expositions et 
lauréat de divers concours (fresques murales, 
affiches, graphisme appliqué). Maquettiste-met- 
teur en page et illustrateur de diverses maisons 
Publications dans « Ge- 


brauchsgraphik» 1/1950, 3/1950, 7/1955. 


d'édition allemandes. 


Saul Bass 

Saul Bass, ne &4 New-York, äge de 36 ans. Eleve 
de Howard Trafton a |'Art Students League 
(New-York), puis: de Gyorgy Kepes au Brook- 
lyn College. Travaille ensuite a son compte 
et comme art director de diverses agences 
publicitaires new-yorkaises. Envoy& par la mai- 
son Buchanan & Co ü Los Angeles pour prendre 
la direction artistique de ses bureaux. 1950 art 
director chez Foote, Cone & Belding & Los An- 
geles. Depuis 1952 travaille comme graphiste 
et conseiller de diverses agences publicitaires, 
ainsi que comme dessinateur industriel. Depuis 
1949, activité de professeur. Détenteur de divers 
prix et distinctions honorifiques. Participation 
a de nombreuses expositions. Publications dans 


& Gebrauchsgraphik » 11/1956. 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


MITTEILUNGEN DES 


Graphic 57 - 


Vom 1. bis zum 16. Juni 1957 findet in Lausanne in 
den Gebäuden des Comptoir Suisse unter dem Titel 
«Graphic 1957» die Internationale Ausstellung der 
graphischen Industrien statt, deren Organisation in 
den Händen der waadtländischen Sektion des Schwei- 


zerischen Buchdrucker-Vereins liegt. Zu einer ersten 


Innenansicht einer Ausstellungshalle 


eingehenderen Information über die bisherigen Vor- 
bereitungen dieser bedeutsamen Veranstaltung hatte 
die Ausstellungsleitung zu einer Orientierungstagung 
eingeladen, die am 26. Oktober in Lausanne statt- 
fand und an der gegen 200 Vertreter der in- und aus- 
ländischen Zeitungspresse und Zeitschriftenpresse teil- 
nahmen. Über das Ergebnis dieser Tagung sei hier- 
mit zusammenfassend folgendes berichtet: 
Auf einer prachtvollen, natürlichen Terrasse, die Stadt 
und See gleichsam beherrschen, nehmen geräumige 
Gebäude und Pavillons, die sich um reich angelegte 
“ Gärten gruppieren, eine Fläche von 120 000 Quadrat- 
_metern ein. In den 20 Hallen, die zu den Einrichtun- 


” 
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BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Internationale Ausstellung der graphischen Industrie 


gen zählen, wird sich die Ausstellung Graphic 57 
über eine Oberfläche von 38000 Quadratmetern ver- 
teilen. Die im Mittelpunkt gelegene Masse der Ge- 
bäude wird durch eine Reihe von Pavillons ergänzt, 
deren architektonisch elegante und rationell einge- 


richtete Hallen ideale Ausstellungsmöglichkeiten schaf- 


fen. Alle Räume und Säle sind mit den letzten tech- 
nischen Errungenschaften ausgestattet. 

Graphic 57 wird sich somit in einem ihrer Bedeutung 
angemessenen Rahmen abspielen und mit ihren aus- 
gedehnten Möglichkeiten die Unterbringung der zahl- 
reichen Abteilungen der Ausstellung gestatten, die 
sich in folgende drei Hauptgruppen gliedern: 

Die Abteilung Maschinen und Material 
wird die Verfahren zur Herstellung der verschiedenen 
Erzeugnisse der graphischen Industrie zeigen. 

Die Abteilung Papiere und Druckfarben 


wird die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete 


der Druckträger und Druckfarben vorführen. 


Die Abteilung Fertigwaren wird einen Über- 
blick über den Markt des graphischen Gewerbes und 
der Papierindustrie geben. 

Die Pavillons dagegen werden dem künstleri- 
schen Schaffen, der Berufsausbildung, der wissen- 
schaftlichen Forschung und der Geschichte des gra- 
phischen Gewerbes gewidmet sein. 

Besonders dürfte es in diesem Zusammenhange in- 
teressieren, daß im Rahmen der Graphic 57 gerade 
dem künstlerischen Schaffen der Gebrauchsgraphiker 
ein besonders breiter Raum gewidmet sein wird. Sc 
wird hier nicht nur die nächste internationale Aus- 
stellung der AGI, der «Alliance graphique 
internationale» stattfinden, sondern auch eine 
von Maurice Collet betreute Abteilung «Beste 
Schöpfungen der schweizerischen Wer: 
bekunst» wird den Ausstellungsbesuchern einer 
umfassenden Überblick über die Leistungen der Schwei 
zer Werbegraphiker in der Vergangenheit und Ge 
genwart vermitteln. Gleichzeitig soll dabei die in 
nige Wechselwirkung zwischen schöpferischer Kuns 
und reproduzierender Technik voll zur Geltung kom 
men. Graphic 57 dürfte somit für alle Berufsleute 
gleich welcher Sparte, von höchstem Interesse seir 
und ihnen zahlreiche Anregungen und eine wert 
volle Bereicherung ihres Fachwissens vermitteln. 
Den Abschluß und Höhepunkt dieser internationa 
len und vorzüglich organisierten Orientierungstagunt 
in Lausanne bildete ein gemeinsames Abendesser 
mit Kerzenbeleuchtung in der altersgraven Feste 
Chillon, wo die Teilnehmer aus aller Welt mit eine 
Gastfreundlichkeit bewirtet wurden, die sich bei alle 
Großzügigkeit ihrer Darbietungen durch eine beson 


dere Diskretion und Noblesse auszeichnete. E.H 


graphicty 
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MITTEILUNGEN UND pdt Ae tht SEN 


: lung Sas iii Guasechorne Werke aus 
Schaffen Rudolf Kochs 


"Bis Mitte Dezember: Mannheim, Ausstellung der kommu- 


nalen Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar: Gemälde, Gra- 


 phik 


1. bis 24. Januar: 


- Bis 24. Dezember: 
Schutzverbandes bildender Künstler 


Bis 16. Dezember: München, Haus der Kunst: van-Gogh- 


4 Ausstellung (120 Olbilder, 80 Graphiken und Zeichnungen) 
Bis 16. Dezember: Braunschweig, Salve Hospes: Ausstel- 


lung Pierre Bonnard 
München, Weihnachtsausstellung des 


Bis 27. Dezember: Hagen/Westf., 
werk; Otto Müller, Gemälde 

Bis 31. Dezember: Wuppertal, Max-Beckmann-Ausstellung 
Bis 31. Dezember: Köln, Histor. Museum: «Der Kölner 
Dom - Bau- und Geistesgeschichte » 

Bis 31. Dezember: Düsseldorf, Kunstverein: Neuve Form 
aus Dänemark; Rheinische Sezession: Aquarelle 

Bis Dezember: Heidelberg, «Afrika - Kunst und Kunst- 
handwerk » 

Bis Dezember: Mönchen-Gladbach, Ausstellung A. van der 


Finnisches Kunsthand- 


Pas: Gemälde, Aquarelle 

Bis Dezember: Krefeld, Ausstellung Eberhard Gollner 

Bis Dezember: Wiesbaden, Ausstellung aus Sammlungen 
der ehemaligen Berliner Museen 

Braunschweig, Städt. Museum: Juryfreie 
Ausstellung des Bundes bildender Künstler 
Bis Dezember: Mannheim, Städt. Kunsthalle: 
Permeke, Gemälde und Zeichnungen 

Bis 2. Januar: Leverkusen, Schloß Morsbroich: « Westdeut- 
sche Kunst 1956 » 

Bis 6. Januar: München, Weihnachtsausstellung des Berufs- 
verbandes bildender Künstler München 

1.bis 22. Januar: Frankfurt a.Main, Haus Limpurg: Ernst 
Schumacher 


Bis Dezember: 


Constantz 


Köln, Hahnentorburg: Freie Kunst und 
Kunsthandwerk 
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Der Chef und sein Freund 


Brönners Druckerei, Inh. Breidenstein, Frankfurt/M., Stuttgarter Straße 20-22, 
Fernruf 30101, Fernschreiber 041-1964, Telegramm: Umschau Frankfurtmain 
Buchdruck » Offsetdruck » Tiefdruck - Buchbinderei - 


2. bis 16. Januar: Hannaven Weibnachisechad: niedersäch- 
sischer Künstler und Kunsthandwerker = 


Künstler a 
2. bis 23. Januar: Düsseldorf, Weihnachten el der 7 : 
bildenden Künstler von Rheinland-Westfalen R 


2. bis 26. Januar: Heidelberg, Weihnachtsausstellung Hei- 
delberger Künstler 

2.Dezember bis 13. Januar: Gelsenkirchen, Städt. Kunst- 
ausstellung: Heinz May, Ernst Gottschalk, Julo Levin: Ma- 
lerei, Graphik, Plastik 

2. Dezember bis 22. April: München, Krippenschau 

6. Dezember bis 27. Januar: Wuppertal, Ausstellung Carl 
Barth, Willy Deutzmann 

11. Dezember bis 13. Januar: Offenbach a. Main, «Bunte 
Kinderwelt», Internationale illustrierte Kinderbücher und 
Kinderbilder 

15. bis 23. Dezember: Frankfurt a. Main, 
nachtsmarkt der Frankfurter Künstler 


Weih- 


Römer: 


19. Dezember bis 15. Januar: Braunschweig: Salve Hospes: 


« Amerikanisches Theater » 

Dezember: Darmstadt, Weihnachtsausstellung des Hes- 
sischen Kunstvereins 

Dezember: Solingen, Weihnachts-Verkaufsausstellung So- 
linger Künstler 

Dezember: Rheydt, Niederrheinische Künstler: 
Plastik, Graphik 

Dezember: Bonn/Rhein, Gemälde und Graphik junger 
rheinischer Künstler (Contra-Kreis) 

Dezember: Freiburg i. Br., Augustiner-Museum: Weih- 
nachtskrippen 

Dezember: Nürnberg, Gedächtnis-Ausstellung Ludwig von 
Gleichen-Rußwurm 

Dezember: Konstanz/Bodensee, 
einheimischer Künstler 
Dezember: Aachen, Suermondt-Museum, Aachener Künst- 
lerbund: Plastik, Gemälde, Graphik 

Dezember: München, Galerie Günther Franke: Gedächtnis- 


Malerei, 


Weihnachtsausstellung 


„Unsere Werbeagentur bevorzugt es immer, 
die Arbeit ihrer Grafiker und Texter 
nur meisterhaften Druckerhänden anzuvertrauen. 


Diese finden sich bei Brönners Druckerei.” 


560 Mitarbeiter 


2. bis 23. Januar: Reutlingen/Wirtt., Ausstellung Reutlinger 4 


in 7 , 3 
hnachtsverkaufsausstellung - 


ERT BAYER — 33 JAHRE SEINES SCHAFFENS heißt 
e Ausstellung, die vom 30. Oktober bis 20. Dezember 


‚in der Neuen Sammlung in München gezeigt wird. 
Herbert Bayer kam 1921 als Schüler der Werkstatt für 


 Wandmalerei in das Bauhaus, wo er 1925 bis 1928 Meister 


_ für Typographie und Reklamegestaltung war. Nachdem 


Gropius das Bauhaus verlassen hatte, war Bayer bis 1938 


in Berlin als Gebrauchsgraphiker und Typograph tätig. Er 


wurde in diesen Jahren in weiten Kreisen, vor allem durch 
seine Arbeiten für die Zeitschrift «Die neue Linie», be- 


_ kannt. Mit Walter Gropius, Marcel Breuer und Moholy- 


Nagy gestaltete er 1930 die Ausstellung des Deutschen 
Werkbundes in Paris, mit Gropius und Moholy-Nagy 1931 
die Ausstellung der Baugewerkschaften in Berlin. 1938 
wanderte Bayer nach den Vereinigten Staaten aus, wo er 
im Museum of Modern Art in New York die denkwürdige 


_ Bauhaus-Ausstellung gestaltete, zu der eine umfangreiche 


Denkschrift erschienen ist, deren deutsche Ausgabe der 
Verlag Gerhard Hatje, Stuttgart, jetzt herausbrachte. 
Die Ausstellung zeigt von Herbert Bayers architektoni- 


schem Schaffen in großen Photos und Modellen u.a. ein 


Hotel und das Institut für Körperkultur in Aspen (Colo- 
rado). Im übrigen werden 100 freie graphische Arbeiten 
und Malereien gezeigt. 


Internationaler Wettbewerb für ein Plakat der elften 
Triennale 

Die elfte Triennale di Milano schreibt hiermit einen inter- 
nationalen Wettbewerb aus für ein Plakat, welches zur 
Veröffentlichung an Mauern, Reklamewänden usw. be- 
stimmt ist. Dieser Wettbewerb ist für alle Künstler offen. 
Bedingungen 

1. Das Plakat muß im Format 70100 ausgeführt werden. 
Den Künstlern bleibt die Wahl überlassen, welches der 
beiden Maße sie als Plakatbasis (unten) verwenden wol- 
len. Es dürfen höchstens vier Farben Verwendung finden, 
die schwarze Farbe mit eingeschlossen. 

2. Das Plakat muß die folgende Beschriftung tragen: « Un- 
dicesima Triennale di Milano — Esposizione internazio- 
nale delle arti decorative e industriali moderne e dell’ar- 
chitettura moderna». Diese Beschriftung muß außerhalb 
der Kompositionsfläche angebracht werden in einer Weise, 
daß man die Beschriftung gegebenenfalls ändern kann. 
3. Die Entwürfe müssen bis zum 15. Januar 1957 in Händen 
der Triennale sein. Adresse: Triennale di Milano, Con- 
corso Internazionale per il manifesto, Palazzo dell’Arte 
al Parco, Viale Alemagna 6, Jeder Teilnehmer darf nur 


einen Entwurf einsenden. 
Spritzapparate, Retusche -u. 
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Buntfarben, Reduzierventile, ES 


luftdruckanlagen s 
23 Bonn Jf 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 


Iehneils 


Curt Hiekel, Hersel 64 über 


Nachr! hten-Mag 

SPIEGEL hat | 
million überschritten. Die 
Zahl der wöchentlich erschei- 
nenden SPIEGEL-Exemplare 
beträgt zur Zeit 


065.00 


„DER SPIEGEL hat-ohne 
daß hier im übrigen ein Wert- 
urteil ausgesprochen werden 
soll - die Bedeutung eines 
Zeitdokuments von bleiben- 
dem Wert. Seine einzelnen 
Nummern werden mit Recht 
gesammelt, jahrgangsweise 
zum Verkauf angeboten, ja 
es gibt besondere Einbände 
für die einzelnen Jahrgänge. 
Weit davon entfernt, ledig- 
lich ein Vermittler von Nach- 
richten für das „Heute“ zu 
sein, fordert er geradezu zum 


Nachschlagen heraus.“ 


(Aus einem kürzlich erlasse- 
nen Urteil der I. Zivilkammer 


des Landgerichts in Hamburg.) 


die Viertel- 


DAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN 
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er 
: uno MESSINGLINIENFABRIK - INGOLSTADT/DONAU 


Ausstellung junger Künstler im Toperhaus 1. 


(Salladew und Gedichte von Schiller ». 
Der Rosenmontag in Mainz. .., 


Schweizer Zundesbahn. .. 
Erlebnis in Lugano . 


Mein Garten . 
Lamprecht . 


(3 esonders interessant 


witkt die „ MPULS”, wenn man den Anfang eines Wortes 


w 
oder einer Zeile durch einen größeren Schriftgrad hervorhebt in 


en % a. bi, a ae ba t 
ka Pi er . 
3 er 73 Ta ere 


a om, 


’ | Fil. 


AR Bi 5 | 


ı vn 


ee 


Die „Impuls“ ist ein echtesKindunserer 


Zeit. Machtig undkonstruktivregtsiezu 


besonderer Gestaltung an, Eine Schrift, 
die das Gesicht einer Drucksache formt 


x 


The “Impuls” type is a product typical 
for our time. Powerful and constructive, 


it inspires a special form, A type which 


x 
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seinen Vornamen, Namen und Adresse angeben. Die Ent- 


fee. ae nötig hm A 
der Rückseite des Entwurfes muß der Teilnehmer 


würfe müssen auf einem losen Blatte Papier, Karton oder 
dergleichen eingereicht werden und dürfen nicht gerahmt 
unter Glas, unter Passepartout usw. zur Vorlage kommen. 
Auf der Verpackung muß in klarer Schrift der Titel des 
Wettbewerbes und der Name nebst Adresse des Einsen- 
ders vermerkt sein. 

Preise 

6. Der Wettbewerb ist mit einem einzigen Preis in Höhe 
von 500000 Lire ausgestattet; die Auszahlung dieser Sum- 
me wird für Italiener von der Triennale in Mailand vor- 
genommen und für Ausländer auf Grund der geltenden 
Bestimmungen des Ministeriums für Außenhandel. 

7. Die nicht preisgekrönten Entwürfe müssen von den Ein- 
sendern oder von ihren Beauftragten bis zum 15, Februar 
1957 zurückgezogen werden; nach diesem Termin werden 
nicht zurückgezogene Entwürfe von der Triennale an die 
Adresse der Einsender zurückgesandt werden, 
Preisgericht 

8. Der Preis wird nach Entscheidung des Preisgerichtes zu- 
erkannt. 

Diese Entscheidung erfolgt außergerichtlich, d.h, sie kann 
nicht vor Gericht angefochten werden. Das Preisgericht 
setzt sich zusammen aus: 

-on. Ivan Matteo Lombardo, Präsident der Triennale; 


en © 
- Maler Charles Conrad, Neieeler des Centro Studi T 
nale, 


Die Entscheidung des Preisgerichtes wird am Vi dende 5 


1957 bekanntgegeben. Die Teilnahme an diesem Wettbe- — 
werb setzt die Kenntnis und Anerkennung seitens der Teil- 
nehmer der oben aufgeführten acht Punkte voraus. 


MITGLIEDER-VERSAMMLUNG DER ADW, Grundsätzliche 
Berufs- und Verbandsfragen wurden auf einer Vorstands- 
sitzung und außerordentlichen Mitglieder-Versammlung 
des ADW, Verbandes Deutscher Werbungsmittler und 
Werbeagenturen e. V., Frankfurt am Main, eingehend er- 
örtert, die am 19, und 20, Oktober 1956 in Hannover statt- 
fanden. Es ist verständlich, daß die Tatsache der schran- 
kenlosen Gewerbefreiheit wie aber auch die Themen der 
Unterbietungen und der Haus-Annoncen-Expeditionen im- 
mer wieder Anlaß geben, nach Möglichkeiten zu suchen, 
um einen marktkonformen, realisierbaren Weg der «Be- 
reinigung » einzuschlagen. So standen diese Probleme am 
Anfang dieser Arbeitstagung und wurden erfreulicher- 
weise nicht nur diskutiert, sondern durch konkrete, zum 
Teil schon ausgearbeitete Vorschläge «bearbeitet», In 
diesem Zusammenhange stehen auch sogenannte Berufs- 
grundsdtze des Verbandes, die mit der Zielsetzung der 
Aufklärung und der Abgrenzung des lauteren vom un- 
lauteren Geschäftsgebaren dem Vorstand zur ersten Prü- 
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Auflagen im Vierfarben-Buchdruck und hochwertige Offsetarbeiten verlangen 


Druckfarben besonderer Qualität, 


Unsere Kunden loben die Druckeignung und Druckleistung unserer Rex-Farben, 
Diese Serie ist mit hochkonzentrierten Anteilen an geflushten Pigmenten 
ausgerüstet, besonders ergiebig und damit auch sehr preiswert, Selbst bei 
geringer Farbgabe bleiben die Farbtöne rein und intensiv. 

Rex-Farben sind gute Helfer beim gediegenen Farbendruck, man kann auf sie 
vertrauen, GS-Farben besitzen gleichbleibende Gite und Qualität, 


DRUCKFARBENFABRIKEN 


GEBR. SCHMIDT GMBH 


Frankfurt’ Main 
Köln/Rhein 
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wtchol + kieser 


Schmuckllall 


LOOMRIMRE» 


Foley 


erfreuen Freunde und Verwandte 


zu Weihnachten und Neujahr 


In einem verbilligten Brieftelegramm kosten 10 Worte nur 1,25 DM. 


Auskunft gibt Ihr Postamt 


Faltschachteln helfen verkaufen 


Für die Selbstbedienungsläden gilt noch 
mehr als für die Bedienungsläden, daß 
die »ins Auge« fallende Packung sich 
selbst verkauft. 


fung vorlagen. Neben den berufspolitischen Fragen stan- 
den insbesondere auch jene Maßnahmen zur Erörterung, 
die sich aus der Tatsache ergeben, daß die fortschreitende 
Entwicklung in den Aufgabenbereichen der Mitglieder 
zwangsläufig auch eine ständige Erweiterung in der Auf- 
gabenstellung des Verbandes bewirkt. Von besonderem 
Interesse war im Rahmen der Tagung ein Vortrag von 
Dr. Jänecke vom Bundesverband Deutscher Zeitungsver- 
leger, der gemeinsam interessierende Probleme behan- 
delte. Mit der Mahnung «Die Zeitung muß von Verlegern 
und Journalisten, nicht aber vom Leser oder Inserenten 
gemacht werden», bat er die werbende Wirtschaft, von 
übermäßigen Plazierungsvorschriften abzusehen, die den 
Zeitungen die Gestaltung ihrer Ausgaben so ungeheuer 
erschwere oder mitunter sogar jede Planung über den 
Haufen werfe. 


RHEINISCH-WESTFALISCHE WERBEFACHSCHULE IN 
KOLN. Am 27. September 1956 fand in der Kölner Indu- 
strie- und Handelskammer die Gründungsversammlung 
für die neue Rheinisch-Westfälische Werbefachschule statt. 
Mit ihr verbunden war eine Mitgliederversammlung des 
Vereins der Freunde und Förderer der Schule, der als Trä- 
ger der Einrichtung vorgesehen ist. Zu Vorstandsmitglie- 
dern des Vereins wurden bestellt: 
Erster Vorsitzender: Zeitungsverleger Dr. Kurt Neven 
DuMont, Stellvertreter: ©. E. Wülfing; 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied: Direktor Dr.H.L. 
Zankl. Weitere Mitglieder sind: Professor Dr. S. Behn, 
Hauptgeschäftsführer Dr. B. Hilgermann, Werbeleiter Dr. 
R. Brandes und Direktor C. F. von der Heyde. 

Zum Leiter der Schule wurde Prof.Dr.S.Behn berufen, 
Stellvertreter Direktor Dr. Zankl. 

Die Schule ist als Abendschule mit Kursen von jeweils zwei- 
jähriger Dauer geplant. Begabten Kräften soll nach einem 
systematischen Lehrplan unter Mitwirkung namhafter Wis- 
senschaftler und erfahrener Praktiker ein möglichst um- 
fassendes Fachwissen vermittelt werden. Der erste Lehr- 
gang begann am 12. November 1956. Wegen der starken 
Nachfrage wird voraussichtlich im Herbst 1957 ein zweiter 
Kurs eingerichtet. 

Die Stadt Köln und die Kölner Industrie- und Handelskam- 
mer haben die Gründung der Werbefachschule auf Anre- 
gung der Wirtschaftsvereinigung Werbung e.V. wesent- 
lich gefördert. Neben den bereits bestehenden Werbefach- 
schulen in Berlin, Hamburg, Hannover und München wird 
damit auch im westdeutschen Raum eine umfassende wer- 
befachliche Ausbildungsstätte etabliert. 

Die Geschäftsstelle befindet sich in Köln, Johannisstr. 72-80 
(Johannishaus). 


VERBAND DER GLAS-MOSAIKBETRIEBE DEUTSCHLANDS 
KONSTITUIERT SICH! Nach einiger Vorbereitungszeit 
wählten am 10. Juni 1956 die Mitglieder des Glas-Mosaik- 
verbandes Deutschlands ihren Vorstand. Der Verband, in 
dem vertikal Hersteller und Verbraucher organisiert sind — 
ihm gehören Glashütten wie auch Mosaikverlegerbetriebe 
und Künstler an - hat seinen Sitz in Wiesbaden-Biebrich. 
Der Verband hat es sich zur Aufgabe gemacht, Architek- 
ten, Bauträger und Bauämter, nicht zuletzt aber seine Mit- 
glieder fachlich zu beraten, die Allgemeinheit über den 


en, stellvertretender Vorsitzender.Drittes Vorstands- 
tglie Betriebsleiter Hütten-Ing. Hartmann, Amberg/Opf. 
Viertes Vorstandsmitglied Paul Beck, Inhaber der Firma 
# Paul Beck, Hilders. Fünftes Vorstandsmitglied Rudolf Möld- 
ner, Fabrikant, Eislingen. -s. 


- BERICHTIGUNG. In Heft 8/1956 der « Gebrauchsgraphik » 
ist uns bei der Beschriftung der Veröffentlichung « Plakate 
für den Katholikentag » auf Seite 52 ein bedauerliches Ver- 
sehen unterlaufen. Das Plakat unten links wurde von 

Hans und Ruth ALBITZ geschaffen und das Plakat unten 
rechts von Anton WOLFF. 


Wie alle deutschen Verlage, die sich für das Weihnachts- 
geschäft rüsten, hat auch der R. PIPER-VERLAG IN MUN- 
CHEN vor kurzem einige neue Bücher herausgebracht, die 
sich ausgezeichnet für den weihnachtlichen Gabentisch 
eignen. Das trifft vornehmlich für die unter dem Titel 
«Pompeji» zusammengefaßten «Zeugnisse griechischer 
Malerei» zu, einer Auswahl von farbigen Wandgemälden, 
in denen noch der ganze Geist und die Empfindung der 
griechischen Malerei, vornehmlich der Alexanderzeit lebt. 
KARL SCHEFOLD, der Basler Archäologe, hat dazu als 
_ ein anerkannter Sachkenner der Materie eine gut orien- 
tierende, knappe Einführung geschrieben. Das Bändchen 
im Umfang von 40 Seiten mit seinen vorzüglichen Farb- 
wiedergaben kostet nur 3,50 DM. Einen ungewöhnlichen 
Einblick in das zeichnerische Werk des bekannten engli- 
schen Bildhauers HENRY MOORE vermittelt ferner der im 
gleichen Verlage erschienene Bildband « KATAKOMBEN », 
der in einfarbiger Wiedergabe, aber gleichfalls ausge- 
zeichnet reproduziert, eine größere Folge von Zeichnun- 
gen dieses Künstlers, darunter auch die in Deutschland 
wohl kaum noch bekannten Shelter-Drawings, die er wäh- 
rend der deutschen Luftangriffe in den Tunnels der Lon- 
doner Untergrundbahn schuf, umfaßt. Auch diese mit einer 
visionären Schau und Kraft gestalteten Zeichnungen dürf- 
ten sicherlich in weiten Kreisen interessieren. Der Preis des 
Bandes mit seinen 45 Bildtafeln ist 2,50 DM. 
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Auf einer recht bescheidenen Preishöhe bewegen sich fer- 
ner die Buchheim-Bücher, mit denen man also, auch ohne 
zu tief in den Geldbeutel greifen zu müssen, seinen kunst- 
interessierten Freunden zu Weihnachten eine Freude ma- 
chen kann. In dieser Reihe hat der BUCHHEIM-VERLAG 
IN FELDAFING erneut eine Folge von weiteren hübschen, 
kleinen Werken herausgebracht, die sich durch ihre apar- 
ten Themenstellungen auszeichnen und gleichfalls interes- 
sante Einblicke in das gegenwärtige, aber auch frühere 
Kunstschaffen vermitteln. Dazu rechnen wir einmal die 
«Große Menschenschau» mit ihren in Texte von Honoré 
de Balzac eingestreuten 71 Holzschnitten von DAUMIER, 
ferner die Holzstiche von GEORGES ROUAULT, das «LOB 
DER SCHÖNHEIT » mit Zeichnungen von HENRI MATISSE 
und «BLUMEN UND VOGEL» mit schönen, chinesischen 
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‘etriebsleiter, Architekt H. G. Bunders, Wiesbaden- 
, Erster Vorsitzender. Direktor Dr. Wodrich, Gel- 
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Lotrecht 


auch am rechten Rand und 
schon ausgeglichen, wie es 
für werbende Schriftstücke 
wünschenswert ist, läßt es 
sich mit der OLYMPIA schrei- 
ben. Mit der korrigierenden 
Leertaste, mitder jede 
OLYMPI A-Schreibmaschine 
ausgestattet ist, kann man 
ohne kostspieliges Zusatz- 
gerät den erstrebten Rand- 
ausgleich erreichen, aber 
auch vergessene Buchstaben 
einkorrigieren, so dafi die 
Formschönheit des Schrift- 
bildes erhalten bleibt. 
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Der Randausgleich empfiehlt sich vor allem bei 
der Vervielfältigung von Werbebriefen, Manu- 
skripten, Urkunden, Anschlägen, Broschüren usw. 
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Alichael Hubor 
FARBENFABRIKEN MUNCHEN 8 


Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke 


Farbholzschnitten. Diese, wie auch die hier nicht aufge- 
führten Bände dieser Reihe haben übrigens, was aner- 
kannt sei, eine wesentliche buchtechnische und reproduk- 
tionstechnische Verbesserung gegenüber ihren Vorgängern 
erfahren. Die Farbbände dieser Serie kosten 3,50 DM, die 
übrigen nur 2,40 DM. Als ein Leckerbissen für die Freunde 
der heißen Musik ist ferner im gleichen Verlage «DAS 
BUCH VOM JAZZ» erschienen, in dem uns vor allem die 
recht amüsanten Zeichnungen von CLIFF ROBERTS interes- 
sieren. Es kostet 6,80 DM. 


Bereits in Heft 10 dieser Zeitschrift zeigten wir eine engere 
Auswahl von Blättern des Graphikers und Zeichners HANS 
THEO RICHTER, der als Professor für Graphik an der 
Hochschule für bildende Künste in Dresden wirkt. Nun ist 
inzwischen im VEB VERLAG DER KUNST in DRESDEN eine 
umfängliche Buchpublikation erschienen, die auf 48 groß- 
formatigen Bildtafeln Handzeichnungen und Lithographien 
dieses Künstlers wiedergibt und somit einen tieferen Ein- 
blick in sein graphisches Schaffen ermöglicht. Die einfühl- 
same und sehr verständnisvolle Einführung wurde von 
WOLFGANG BALZER verfaßt. Da eine Würdigung des 
künstlerischen Schaffens von Hans Theo Richter bereits in 
dem eingangs genannten Hefte erfolgte, können wir hier 
unter Hinweis auf dieses Heft auf eine solche verzichten. 
Wir möchten nur noch hervorheben, daß die Bildrepro- 
duktionen ganz ausgezeichnet sind und alle graphischen 
Feinheiten und Reize vollendet widergeben, wie denn 
überhaupt dieses ganze Werk eine sehr sorgfältige buch- 
technische und typographische Betreuung verrät. Dr.H. 


Das schon vor einiger Zeit erschienene und wie immer vom 
STUDIO-VERLAG IN LONDON UND NEW YORK heraus- 
gegebene Jahrbuch MODERN PUBLICITY 26 zeigt diesmal 
Arbeiten aus 20 Ländern und vermittelt seinen Betrachtern 
einen umfassenden Einblick in das internationale Werbe- 
schaffen. Wenn man dies Buch auch nur flüchtig durchblät- 
tert, staunt man immer wieder darüber, daß sich die Phan- 
tasie der Graphiker und Werbungtreibenden nicht zu er- 
schöpfen scheint und daß immer wieder neue und schlag- 
kräftige Ideen ihre bildhafte Realisierung erfahren. Be- 
sonders sind wir darüber erfreut, daß auch Deutschland 
in diesem Bande recht gut vertreten ist und daß viele 
deutsche Künstler, darunter auch jüngere Fachkräfte in 
Erscheinung treten, wobei es uns auffällt, daß auch nicht 
zur Verwendung gelangte Arbeiten reproduziert wurden, 
was wir durchaus für richtig halten. Es sind manche recht 
gute und brauchbare Lösungen darunter, die wohl nur 
deshalb nicht ausgeführt wurden, weil die Auftraggeber 
keinen rechten Mut hatten. Alles in allem also eine sehr 
erfreuliche Publikation, die allerdings eine solche Über- 
fülle an Bildmaterial bietet, daß bei künftigen Ausgaben 
eine gewisse Beschränkung vielleicht geboten wäre. Dr. H. 


In der Reihe der bekannten BÜCHER DES STUDIO-VER- 
LAGES, die sich laufend mit graphischen Techniken und 
Arbeitsgebieten befassen, ist soeben als neueste Publika- 
tion unter dem Titel «DESIGNING A BOOK JACKET» ein 
Buch erschienen, das sich mit dem Buchumschlag und seiner 
Gestaltung befaßt und von PETER CURL verfaßt wurde. 
Er tut es mit einem sicheren Fachwissen und großer Gründ- 
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eee uitondinathodsn Aa a Buch enthalt las 
einfarbige und mehrfarbige Bildwiedergaben, die sich 


: allerdings fast ausschließlich auf englische oder amerika- 


nische Umschläge beschränken, was von einer gewissen 
Einseitigkeit zeugt, aber andererseits doch dem deutschen 
Leser wieder einen interessanten Einblick in die anglo- 


“amerikanische Buchsphäre vermittelt. Er kann auf diese 


Weise Vergleiche anstellen mit dem, was heute in Deutsch- 
land in den Buchläden zu sehen ist und was die eigenen 
Buchkünstler leisten. Das Buch kostet 25s. Dr. H. 


In der insgesamt sechs Bande umfassenden «DEUT- 
SCHEN KUNSTGESCHICHTE» des F. BRUCKMANN VER- 
LAGES IN MUNCHEN verdient der schon vor einiger Zeit 
erschienene Band «GESCHICHTE DES DEUTSCHEN KUNST- 
HANDWERKS» VON HEINRICH KOHLHAUSEN beson- 
dere Beachtung, weil es sich hier um einen durchaus 
gelungenen Versuch handelt, ein in seinen vielfältigen Er- 
scheinungsformen ungeheuer reiches und weitausgreifen- 
des Betätigungsfeld der angewandten Kunst in einer zu- 
sammenfassenden Darstellung zu würdigen. Eine solche 
Aufgabe scheint angesichts der Fülle des Materials und 
der zu behandelnden Themenkreise fast unlösbar, aber 
der Autor hat es klug verstanden, dieses vielschichtige 
Material übersichtlich zu gliedern, zusammenzufassen und 
bei aller wissenschaftlichen Zuverlässigkeit auch in einer 
in gutem Sinne populären Form anschaulich zu erläutern. 
Der voluminöse und fast 600 Seiten umfassende Band 
enhält neben zahlreichen Farbtafeln ein sorgfältig aus- 
gewähltes und reiches Bildmaterial aus allen Zweigen 
kunsthandwerklicher Betätigung und veranschaulicht somit 
in ausgezeichneter Form ihre schöpferischen Bemühungen 
von der Vergangenheit bis zur Gegenwart. (Leinen 50,- DM, 
Halbleder 60,- DM.) Balm 


Rund 40 Jahre sind verflossen, seit KARL SCHEFFLERS be- 
kanntes Buch über ADOLPH MENZEL erschien, und es ist 
zweifellos ein sehr verdienstvolles Unterfangen, daß es 
der VERLAG F. BRUCKMANN neu herausgebracht hat, da 
es sich hier in gewissem Sinne schon um eine heute schon 
geradezu klassische Darstellung und Würdigung dieses 
deutschen Meisters handelt. CARL GEORG HEISE hat diese 
bereits im Vorjahr erschienene Neuausgabe betreut, die, 
von einigen kleinen und unwesentlichen Kürzungen abge- 
sehen, ein Neudruck der ersten Ausgabe des Buches von 
Scheffler ist, was auch durchaus berechtigt ist, da es sich 
bei seinen späteren Auflagen um Neubearbeitungen han- 
delt, welche die Unmittelbarkeit und Frische der ersten 
Fassung vermissen lassen. Die hier nun wieder vorliegende 
Neuausgabe der ersten Auflage des Buches entstand zehn 
Jahre nach Menzels Tode und noch ganz unter dem Erleb- 
nis und Eindruck seines damals noch vielfach verkannten 
und mißdeuteten künstlerischen Schaffens, mit dem sich 
Karl Scheffler in kluger und geistvoller Form kritisch aus- 
einandergesetzt hat. Diese Neuausgabe zeichnet sich fer- 
ner durch ihre ausgezeichnete buch- und drucktechnische 


Wenn die Bevachten 


die Gaben wiegen, — 
sei dein Gewissen tein. 


(Rin gelnat 3) 


.„DARAUF EINEN 


@ / @ 
DER WUNDERVOLLE 


WEINBRAND 


On den geschmackvollen Geschenkpackungen 


Om 37. Dezember 
5 Minuten vor 12 


— sonst gehen wir mit der Zeit mit — 
denken wir an alle Förderer unseres 
Unternehmens, bedanken uns für die 
gute Zusammenarbeit und wünschen 
einenfrohen Übergang zum neuenJahr. 


VEREINIGTE VERKEHRS-REKLAME (BVG) 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 184 
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ae TESAFILM mit der mat- 

fierten Oberfläche. Das Aus- 
‚bessern von Zeichnungen und 
die Montage für Reproduktions- 
arbeiten erfolgen schnell und sau- 
ber. Eine ideale Hilfe für graphi- 


sche Berufe und technische Büros. 


a BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


DURCH DEN DEUTSCHEN WEINGARTEN ». », ein reizende: 
Buch erschienen, an dem alle, die einem guten Tropfen 
nicht abgeneigt sind, ihre helle Freude haben werden. Was - 
uns an diesem Verlagswerke interessiert, ist allerdings 
weniger sein Thema, als seine buchtechnische Behandlung 
und Durchformung, die schlechthin mustergültig sind. So 
entspricht zunächst einmal schon das Format des Buches, 
bei einem.Umfang von immerhin rund 300 Seiten, in seiner 
angenehmen Handlichkeit, ganz der liebenswürdigen At- 
mosphäre des behandelten Themas. Wo man dies Buch 
auch aufschlagen mag, seine Titelei, seine sorgfältige 
typographische und buchtechnische Behandlung, die Sicher- 
heit der Bildanordnung, der Einband und Schutzumschlag — 
kurzum alle diese Dinge zeugen von einer so überlegten 
und liebevollen buchtechnischen Betreuung, daß sie jedes 
Lobes wert ist. Wir können uns vorstellen und möchten 
wünschen, daß sich möglichst viele Leser in heiter besinn- 
lichen Stunden der Lektüre dieses nicht nur fröhlichen, son- 
dern auch kenntnisreichen Buches hingegeben. (14,50 DM.) 


Eine seltsame und recht eigenartige Neuerscheinung ist 
ein Buch, das der ROWOHLT-VERLAG IN HAMBURG 


MITARBEIT BIETEN 
POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI 


IDEENREICHER 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit guten Leistungen in Figur und Sachdarstellung von bekanntem 


Fabrikunternehmen (Ruhrgebiet) zum sofortigen oder späteren Ein- 
tritt in angenehme Dauerstellung GESUCHT. Herren mit Mar- 
kenartikelkenntnissen werden bevorzugt. 
Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabschriften, Gehaltsanspüchen, Refe- 
renzen und Angabe des frühesten Eintrittstermins unter G 308 an den 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Gebrauchsgraphiker und Werbefachmann 


mit einer gesamten erfolgreichen Ausbildung in der Schweiz (10 Semester) 


sucht entsprechende Stelle in der Industrie oder Werbung. 
Typographie, Drucktechnik sowie Ausstellungen ebenfalls gute Kenntnisse 
vorhanden, Alter 36 Jahre. 
Angebote unter G 303 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
Miinchen 20, Abholfach. 
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MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT: OFFRES D’EMPLOI 


JUNGERER 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


fiir Layout und Prospektgestaltung, fiir das Atelier eines 
fiihrenden Werkes der Biiromaschinen-Industrie zum baldi- 


gen Eintritt gesucht. 


Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf und Arbeitsproben erbe- 


ten unter G 307 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 


waltung, Miinchen 20, Abholfach. 


JUNGER GRAVEUR 2 


z. Z. Ausland, sucht passenden Wirkungskreis innerhalb der Werbe- 
branche. Graphische Vorkenntnisse vorhanden. 
Angebote unter M.R. 61888 über — 
CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH 
München 2, Karlsplatz 13 . 


KOLLEGE GESUCHT dem ich Mitarbeiterin und Lebensgefährtin 
sein könnte. Graphiker, die ebenfalls noch nicht die richtige Partnerin gefun- 
den haben, werden um Zuschrift gebeten unter G 305 an den Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Pie 


soeben unter dem Titel «LIEBE IN SAINT GERMAIN DES 
PRES» herausgebracht hat und dessen Text und Photo- 
graphien ED VAN ELSKEN zum Autor haben. Es handelt 
sich hier um eine im Grunde recht deprimierende Liebes- 
geschichte, die in den Existenzialistenkreisen von Paris 
spielt und mit der wir uns hier in einer graphischen Zeit- 
schrift nicht weiter zu befassen brauchen.Wesentlich scheint 
es uns, daß es sich hier um einen Bildband handelt, der 
eine größere Folge von ungewöhnlichen Photos enthält, 
die das genannte Pariser Milieu großartig erfassen und 
von einem packenden Realismus sind, der eben nicht im- 
mer erfreulich ist. Trotz alledem ein Buch, das dem Leser 
einen erschütternden Einblick in eine ihm sonst verschlos- 
sene Sphäre des Lebens unserer Gegenwart vermittelt. Es 
kostet in Leinen gebunden 18,50 DM. 


In einem hübschen, bunten Schuber präsentiert sich der 
neue ALMANACH DER DAME 1957, den der WOLDEMAR 
KLEIN VERLAG IN BADEN-BADEN nun schon in fünfter 
Folge herausgebracht hat. Er erhält diesmal seinen star- 
ken farbigen Akzent durch 12 Städtebilder, die Oleg Zin- 
ger beigestevert hat und wird auch noch weiter durch 
reiches Bildmaterial aufgelockert. Neben den Malern und 
Zeichnern treten auch angesehene Dichter und Schriftstel- 
ler gebührend in Erscheinung, die mit 12 Städteimpressio- 
nen, 12zeitgenössischen Gedichten und mit sechs Para- 
phrasen über weibliche Namen - ihr Autor ist Anton 
Schnack - vertreten sind. Das Ganze wird dann noch ge- 
mischt mit 12 astrologischen Prognosen und 12 modernen 
Kochrezepten, so daß sich aus alledem ein sehr hübsch 
serviertes und buntes Allerlei ergibt, das vergnüglich und 
amüsant zu lesen ist. Der im übrigen sehr geschickt ge- 


machte Almanach kostet 8,50 DM. E. H. 


Uber die Hanomag-Werke, deren Anlagen, deren Pro- 
duktionsprogramm und die Verwendungsmöglichkeiten der 
Erzeugnisse in Land- und Forstwirtschaft, in der Bauwirt- 
schaft, im Transportwesen und in der Industrie berichtet 
aufschlußreich das Heft 15, September 1956, der Hauszeit- 
schrift «-HANOMAG IN WORT UND BILD», dessen Son- 
derzweck die Erinnerung an eine Werkbesichtigung und 
ein Einblick für diejenigen sein soll, die bisher noch keine 
Gelegenheit zu einem Hanomag-Besuch hatten. (Heraus- 
geber Hanomag-Werbeabteilung, Hannover-Linden.) 


Die graue Materie in neuem Licht zeigt der Katalog der 
WERKZEUGMASCHINENFABRIK HEIDENREICH & HAR- 
BECK, HAMBURG. Die Verwendungsmöglichkeiten der 
kleinen Kegelräder des Kegelradhebers Modell 12 KH wer- 
den durch Schwarzweiß- und Farbphotos nicht nur dem 
Kunden, sondern auch dem Nichtfachmann in klarer Form 
gezeigt. 


DIE W. C. M.-INFORMATIONEN 5 bringen Photographien 
von 20 Modellen, die aus Stoffen der Frühjahr/Sommer- 
Kollektion 1957 der WURTTEMBERGISCHEN CATTUNMA- 
NUFAKTUR, HEIDENHEIM/BRENZ, hergestellt worden sind. 
Der Wert der in einer geschmackvollen Mappe enthaltenen 
Photos, die von F.C. Gundlach aufgenommen wurden, 
würde sich durch eine Beschreibung der einzelnen Modelle 
erhöhen. (Druck: Christians, Hamburg). 


Wie man Film-Star wird 


ist allgemein bekannt: man kleidet und 
benimmt sich auf keinen Fall so wie 
die anderen. Graphiker, die schnell er- 


folgreich sein möchten, kaufen sich ein 


LIESEGANG ANTISKOP II 


Das ideale und dennoch preiswerte 
Zeichen -Episkop projiziert senkrecht 


und waagrecht bis zur 15fachen Größe. 


ED. LIESEGANG - DOSSELDORF - POSTFACH 7006 


Mitarbeit bieten - Mitarbeiter suchen 


(Fortsetzung von Seite 66) 


Gebrauchsgraphiker, 43, mit besonderer Eignung zum 


LAYOUT 


langjährige Erfahrung in der Werbung, Verlag und Druck, überdurchschnittlich 
ideenreich, sicher in Gestaltung, Farbe und figürlicher Graphik, sucht neuen 
Wirkungskreis im Raum München. Angebote erbeten unter M,U. 61776 über 
CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH, München 2, Karlsplatz ı 3 


Graphiker sucht freie Mitarbeit 


Ideenreich, modern, erstklassig in Figur, Layout und Marke. Langjährig erster 


Graphiker in großem Werbeunternehmen, Angebote erbeten unter G 302 an 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
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i mad Ben Oben, Schweiz 
Bernhard, München 13, Georgenstraße 37/I 
Gustaf: Nils, Hamburg 1, Gr. Allee 32 

Dor miller, Christa, Hannover, Dammannstraße 36 
Ebert, Hans G., Ludwigshafen/Rhein, WittelsbachstraBe 


Eder, Alfons, Kauniainen/Finnland, Smedsintie 5 
Engelmann, Michael, München, Jagdstraße 19 
Ernst, Lorenz, Offenbach/Main, Birkenlohrstraße 36 


é Nathan, Jacques, Paris 16e, 43 Boulevard Erelmage, 


Lorenz, H., Münch 
Mälter Denuhet, Herbert, Kusel/Pfalz, Lehnsiraße‘ 


Peschke, Karl, München 27, GotthelfstraBe 7 . af 
Ponot, René, Paris XII, Rue Théophile Roussel 7 — ae 
Rettenmayr, Robert, Stuttgart-N., Eckartshaldenweg 47 

Riewe, Manfred, Berlin-Reinickendorf, Sommerstraße 31b 


Rose, Eduard, Erlangen, Gebbertstraße 75 ir. hed 
Sokol, Bill, New York irs 
Spacil, Oskar, Gottwaldov-Breznice, Tschechoslowakei Ann ie 
Sporer, Eugen, München, Giselastraße 28 : N 


Schardt, Prof. Hermann, Essen-Margarethenhöhe, Sommerburgstraße 18 


Euscher, Jochen, Hamburg 
Filus, Günther, Landshut, Kellerstraße 56 Schell, Louis, Huizingen/Belgien, 12 Av. Saint Leonard f 


Karov, New York, 100 West 42th Street 


Schaumberger, Hans, Wien, Wallnerstraße 8 


Geißler, Hannes, Köln-Junkersdorf, Marsdorfer Straße 41 
Häberli, Theo, Schaffhausen, Fronwagplatz 10 


Schillinger, Heinz und Hella, Nürnberg, Kritzstraße 17 
Schinner, Georg, Basel, Thiersteiner Allee 21 


Hansmann, Claus, München, Georgenstraße 46 Schwabe, Heinz, Düsseldorf, Grafenberger Allee 235 . ‘ 
Heidersberger, H., Braunschweig, Wilhelmstraße 2] Stankowski, Anton, Stuttgart, Menzelstraße 90 
Hörnig, G. W., Hamburg, Rübenkamp 136 Stolle, Fred, Zollikerberg/Schweiz, Weiherweg 4 nia 


Hotop, Gerhard, München, Biedersteiner Straße 12 
Huffert, Hermann, Steinheim/Main 


Trump, Prof. Georg, München, Voßstraße 2 
Wischnewski, Franz, Stockdorf bei München, Paul-Keller-Straße 
Zepf, Toni, Hannover, Detmoldstraße 9 


Klemke, Werner, Berlin-Weißensee, Sedanstraße 78 Zips, Dagmar, Osnabrück, Lilienthalstraße 4 


Kneuß, Paul, Oberglatt-Zürich, Schweiz 


SCHRIFTSTELLER 


Kuh, Hans, München, Hiltenspergerstraße 4 
Wills, Franz Hermann, Berlin-Tempelhof, Wittekindstraße 83 


Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße 86 
Kayser, Alf., Rotterdam, Noorderhavenkade 23a 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Maier, Wolfgang, München, Nymphenburgerstraße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburgerstraße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Kapitzki, Herbert W., Stuttgart-W., Leuschner Straße 44 


DRUCK DES UMSCHLAGES 
Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG, München, Lothstraße ] 
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RUF 783339 


ATELIER UND WERKSTATTEN KOLN-MULHEIM, LOHMUHLENSTRASSE 16 


FORDERN SIE BITTE PROSPEKT AN 


Verkaufsständer, Dekorationsstücke, Schausteller 
Plastiken, Reliefs, geprägte Reklameschilder, Lampenverkleidungen, tech 
nische Teile aus Thermoplasten (Plexiglas, PVC, etc.), Gießharzen u 


Styropor fertigt nach Ihren oder eigenen Entwürfen 


GÖBEL & LEDER MÜNCHEN 13 KNORRSTRASSE 85 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen 


Gothaer Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Göttingen, Postschließfach 
Wenn Ihre Frau entscheiden könnte«, »Ihr letztes gemeinsames Erlebnis« 
und »Hilf dir selbst !« 

Gütezeichengemeinschaft Feinpapier e.V., Stuttgart S, Esslinger Straße 36-4 

Feinpapier Schoellershammer, Heinr.-Aug. Schoeller Söhne, Düren/Rheinld. 


Schoellershammer Zeichenpapierc« 


ETIKETTEN - WERBEDRUCKE - VERPACKUNGEN 
zursche (22000 a 


! A 
BERLIN SW61 - KREUZBERGSTRASSE 30 


BUCHDRUCK - OFFSET + STAHLSTICH 


Mappen jeder fart 


GEPRAGTE UMSCHLAGE 
PRAGEPLAKATE 
MODERNE BINDEARTEN 


SONDERERZEUGNISSE VON 


GRIMM & BLEICHER 


München 2, Lothstr. 1, Telefon 65831 


Die einzelnen Hefte unserer Zeitschrift können, jahrgangsweise gesammelt, 


am besten in IK IN S N) IB TI lp N aufbewahrt werden. 


Bitte bestellen Sie schon heute die Kassette für den 27. Jahrgang (1956) zum 
Preise von DM 6,-. Kassetten für die abgeschlossenen Jahrgänge 21-26 (1950 
bis 1955) sind noch zum gleichen Preise vorrätig, 


VERLAG F. BRUCKMANN, MÜNCHEN 20, ABHOLFACH 
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Se heißt auf dem laufenden sein, heißt schneller sein. 
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Handels schneller sein will, muß sich eher und ~ 
besser informieren können.Erfolgreiche Geschäfts- 
leute verlieren darüber nicht viele Worte, sie 
verweisen auf die FINANCIAL TIMES. Die täg- 
lich erscheinende, führende Wirtschattszeitung 
Europas informiert Tag für Tag schnell und um- 
tassend über dieLage auf dem Weltmarkt, über £ 
die Entwicklung an den Börsen und gibt ein 


tatsächliches Bild von Angebot und Nachfrage. 
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Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der FINANCIAL TIMES. { 
Stündlich erreichen Kabel und Berichte aus den 50 wichtigsten Handelsmetropolen “4 


der Welt die Redaktion in London. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienstes 
spiegelt die FINANCIAL TIMES täglich — gleichsam wie eine Momentaufnahme — 
die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde wider. Nicht ohne Grund 
lesen rund 200000 Industrielle und Kaufleute täglih die FINANCIAL TIMES. 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIM 


Die täglih erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in 
London seit 1888. THE FINANCIAL TIMES - 72, Coleman Street, London E. C. 2 


